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Mit allen Sinnen 
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Wie gut kennen Sie  
unseren Pfarrverband? 

KIRCHTÜRME  Die Türme  sind nicht nur 
Erkennungsmerkmal unserer Kirchen 
sondern markante Wahrzeichen des Or-
tes. Von ihnen laden die Glocken zu Got-
tesdienst und Gebet ein, ertönt der Stun-
denschlag und ist die Uhrzeit ablesbar.  
Unser Bilderrätsel ist diesmal wirklich 
einfach, mit Sicherheit wissen Sie, wel-
cher Turm zu welcher Kirche gehört.  

Und wenn Sie das nächste mal diese Tür-
me in Wirklichkeit sehen, dann blicken 
Sie »nach oben«. Denn die Türme ver-
weisen wie ein Fingerzeig gen Himmel 
zu dem, »was droben« ist. Gehen Sie also 
auch in die Kirche hinein, kommen Sie 
bei Gott zur Ruhe, danken Sie für das 
Gute und beten Sie für Ihre Familie und 
die Menschen in Not. 
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Auflösung: 
 1) Schloßberg 
 2) Baierbach 
 3) Stephanskirchen  
4) Kleinholzen  
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LIEBE LESERINNEN UND LESER! 

Gott hat uns fünf Sinne gegeben. Wir können hören, sehen, riechen, tas-
ten und schmecken. Dass wir fünf Sinne haben und gebrauchen können, 
macht eigentlich unser Leben aus. Was so selbstverständlich erscheint, ist 
ein großes Geschenk, ein großer Segen: 
 
Auf einem Konzert schöne Musik hören zu können, einen geliebten Men-
schen mit meinen Händen berühren, fühlen, streicheln zu können, die 
frische Bergluft riechen, ein gutes Essen genießen oder den Ausblick auf 
das Meer sehen zu dürfen. 
 
Unser Glaube lädt uns immer und immer wieder ein, mit unseren Sinnen 
Gott zu erfahren. Die Bibel ist voll davon, sogar im Alten Testament. Denn 
all das Wunderbare, das ich eben geschildert habe, ist Gotteserfahrung! 
Das Fest der Gotteserfahrung schlechthin ist Weihnachten: Gott wird einer 
von uns. Er wird handgreiflich, spürbar, erfahrbar mit allen Sinnen.  
 
Ich bin dankbar, dass die katholische Liturgie mit ihren Sakramenten und 
Gottesdienstformen so großen Wert auf die sinnliche Erfahrbarkeit Gottes 
legt. In dieser Adventszeit wollen wir uns einmal ganz bewusst »mit allen 
Sinnen« durch den Advent dem Weihnachtsfest nähern. 
 
Ich wünsche uns allen aufs Neue eine ganz sinnenfällige, also weihnachtli-
che Erfahrung Gottes: der große Gott macht sich voll und ganz für unsere 
Sinne erfahrbar! 
 
 
 
 
 
 
Fabian Orsetti 
Pfarrer 
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Neue Bibelübersetzung 
in den Gottesdiensten 
 
Die überarbeitete »Einheitsübersetzung« der Bibel 
wird ab 1. Advent in der Liturgie verwendet 
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S ie ist uns so vertraut geworden: Die 
deutschsprachige Bibel in den Worten 
den »Einheitsübersetzung«. Sie ist die 
maßgebliche Übersetzung in den katho-
lischen Gottesdiensten, viele haben sie 
zu Hause, lesen in ihr und in den Ge-
schäften ist sie neben der Lutherüber-
setzung die meistverkaufte deutsche 
Übersetzung. Nun ist diese Einheitsüber-
setzung umfassend überarbeitet wor-
den—und ihren Klang hören wir ab dem 
1. Adventssonntag in der Liturgie. 
 
 
Wie soll man denn die Bibel 
nur übersetzen? 
 
Einen so gewaltigen und bedeutenden 
Text wie den der Bibel in eine andere Spra-
che zu übersetzen ist eine irrsinnige Her-
ausforderung. Jeder, der schon einmal ei-
nen Text von einer Sprache in eine andere 
zu übersetzen versuchte, weiß dies. Oft-
mals drückt man Dinge in einer anderen 
Sprache unterschiedlich aus, manche Wör-
ter lassen sich in der Zielsprache mit meh-
reren Begriffen übersetzen oder es kann 
sogar sein, dass es auch mal überhaupt 
keinen adäquaten Ausdruck gibt. 
Der Übersetzer steckt also in einem ständi-
gen Dilemma. Er muss nämlich entschei-
den, mit welchen Worten und Begriffen er 
übersetzt. Damit färbt er den Text ein, 
wenn er sich für die eine und gegen die 
andere Übersetzungsmöglichkeit entschei-
det. In einer gewissen Weise geht so immer 
auch ein Stück vom Original verloren. 
 
Dies gilt natürlich auch für die Bibel, zumal 
es sich um jahrtausende alte Texte handelt 
und in fast jedem einzelnen Wort eine tie-
fere Bedeutung steckt. Aber nachdem die 
wenigsten von uns hebräisch oder altgrie-
chisch beherrschen, die Ursprachen der 
Bibel, sind wir schlicht auf Übersetzungen 
angewiesen. Und die sollte natürlich so gut 
wie möglich sein… 

 
Was ist die »Einheitsübersetzung«?  
 
Bereits im Jahr 1466 kam die in Straßburg 
die erste Bibel in deutscher Sprache aus 
den Druckerpressen. 17 weitere folgten, 
bis 1522 der erste Teil der Übersetzung des 
Reformators Martin Luther erschien—in 
Überarbeitungen ist sie bis heute die in der 
evangelischen Kirche maßgebliche Bibel-
übersetzung. Etwa zeitlgleich erschien eine 
Bibelausgabe des Mainzer Dominikaners 
Johann Dietenberger. Auch diese Überset-
zung verbreitete sich rasch und wurde fast 
zu einer katholischen Volksbibel. 
 
Im Laufe der Jahrhunderte folgten zahlrei-
che weitere katholische Übersetzungen. 
Keine konnte sich in der katholischen Kir-
che so durchsetzen wie die Luther-Bibel in 
der evangelischen. 
 
Im Jahr 1960 kommen erste Vorstöße, für 
das deutschsprachige katholische Sprach-
gebiet eine einheitliche Bibelübersetzung 
zu schaffen. Das Zweite Vatikanische Konzil 
wird für dieses Vorhaben zum starken Mo-
tor. Nun wird eifrig an diesem Projekt gear-
beitet. Früh strebt man auch eine ökumeni-
sche Kooperation an—es gelang sogar, 
dass für die Psalmen und das Neue Testa-
ment gemeinsam verantwortete Texte 
entstanden. 
 
Im Advent 1979 war alles fertig und es 
erschien eine einheitliche Bibelüberset-
zung für die kirchliche Praxis im deutsch-
sprachigen katholischen Sprachraum, die 
»Einheitsübersetzung«. 
 
 
Auch die Einheitsübersetzung 
kommt in die Jahre 
 
Das Sprachempfinden entwickelt sich wei-
ter, die Bibelwissenschaft hat in den Jahr-
zehnten nach dem Konzil große Fortschrit-
te gemacht und so manche Übersetzungs-
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fehler sind im Gebrauch der Einheitsüber-
setzung zu Tage getreten. So beschließt 
man, die Übersetzung zu überarbeiten. 
Von 2003 bis 2014 wird daran gearbeitet, 
im Jahr 2016 kommen die ersten gedruck-
ten Ausgaben in den Buchhandel. 
 
Was zeichnet die überarbeitete 
Einheitsübersetzung aus? 
 
` Möglichst nah am Originaltext 
Die Fortschritte in der Bibelwissenschaft 
führten zu einer stärkeren Beschäftigung 
mit den ursprachlichen Textgrundlagen, 
die in den Übersetzungsprozess eingeflos-
sen sind. 
 
` Die Ausgangssprachen scheinen durch 
Die revidierte Einheitsübersetzung möchte 
die Ausgangssprachen hebräisch und grie-
chisch stärker durchscheinen lassen. Man-
chen Formulierungen wirken jetzt deshalb 
etwas sperriger. 
 
` Konsequente Verwendung  
von Begriffen 
Gleiche Worte werden, wo möglich, überall 
mit gleichen Worten wiedergegeben. 
Dadurch werden innerbiblische Bezüge 
und Anspielungen nachvollziehbarer. 
 
` Verständlichkeit 
Die neue Übersetzung ist von dem Bemü-
hen geprägt, für das moderne Sprachemp-
finden angemessene Formulierungen zu 
finden. Manche Ausdrücke der bisherigen 
Einheitsübersetzung, die dem damaligen 
Zeitgeist geschuldet waren, wurden er-
setzt. 
 

Fabian Orsetti, Pfarrer 

Holen Sie sich die 
neue Einheitsübersetzung 
 

Inzwischen sind zahlreiche Buchausga-
ben in unterschiedlichen Formaten 
erschienen. In unseren Pfarrbüros ha-
ben wir eine Auswahl vorrätig—von der 
Standardausgabe bis zur kleinen prakti-
schen Reisebibel. Kommen Sie vorbei 
uns besorgen Sie sich Ihre neue Bibel. 
 
Übrigens finden Sie in den App-Stores 
die neue Einheitsübersetzung auch als 
kostenfreie App für Smartphone oder 
Tablet. 
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Zwei Beispiele für Veränderungen 
in der neuen Einheitsübersetzung 
� Der Gottesname im Alten Testament  

EXODUS 3,15—BISHER: 
 

Weiter sprach Gott zu Mose: So sag zu den 
Israeliten: Jahwe, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist 
mein Name für immer und so wird man mich 
nennen in allen Generationen. 

EXODUS 3,15—NEU: 
 

Weiter sprach Gott zu Mose: So sag zu den 
Israeliten: Der HERR, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist 
mein Name für immer und so wird man mich 
anrufen von Geschlecht zu Geschlecht. 

` ERLÄUTERUNG: In der Einheitsüberset-
zung von 1980 wurde der hebräische Gottes-
name an den meisten Stellen mit »Herr« wie-
dergegeben, an ca. 144 Stellen mit »Jahwe«. 
Dies galt es zu vereinheitlichen. 
Im Judentum wird der Gottesname aus Ehr-
furcht nicht ausgesprochen und durch Be-

zeichnungen wie »der Name«, »Adonai« oder 
»Herr« ersetzt. 
Auch in frühen griechischen und lateinischen 
sowie modernen englischen Übersetzungen 
wird JHWH durch »Herr« wiedergegeben. Die 
neue Einheitsübersetzung folgt dem nun und 
verwendet ebenfalls »HERR« (in Kapitälchen). 

� Ich bin mit euch  

MATTHÄUS 28,16-20—BISHER: 
 

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den 
Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als 
sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder. Eini-
ge aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie 
zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht ge-
geben im Himmel und auf der Erde. Darum 
geht zu allen Völkern und macht alle Men-
schen zu meinen Jüngern; tauft sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes, und lehrt sie, alles zu befol-
gen, was ich euch geboten habe. Seid ge-
wiss: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende 
der Welt. 

MATTHÄUS 28,16-20—NEU: 
 

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den 
Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als 
sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder, eini-
ge aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie 
zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Vollmacht 
gegeben im Himmel und auf der Erde. Darum 
geht und macht alle Völker zu meinen Jün-
gern; tauft sie auf den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes, und 
lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch ge-
boten habe. Und siehe: Ich bin mit euch alle 
Tage bis zum Ende der Welt. 

` ERLÄUTERUNG: Aus der zweideutigen 
und eher missverständlichen »Macht« wurde 
jetzt die »Vollmacht« - denn genau an dieser 
Vollmacht zweifelten die kleingläubigen Jün-
ger. In der neuen Übersetzung wurde in Vers 
19 die Eintragung »Menschen« gestrichen. Zu 
den Völkern gehen und sie zu Jüngern ma-
chen, steht damit auf einer Ebene. Es geht 
primär um: »...macht zu Jüngern« - alle ande-
ren Handlungen (gehen, taufen, lehren) sind 
kein Selbstzweck, sondern haben sich darauf 

zu beziehen! Eine erfreuliche Neuinterpretati-
on des Missionsbegriffs, der ja oft verheeren-
de Folgen hatte. 
Das bisherige »seid gewiss« wurde  jetzt wört-
lich übersetzt »und siehe« - und damit auch 
sinnenfälliger. Und hinter der letzten Verän-
derung dieser Bibelstelle steht das griechische 
meth‘, das jetzt zu Recht mit »mit« übersetzt 
wird: Gott ist mit uns. Das ist exakt im Sinne 
des Matthäus, der ja schon am Anfang Jesus 
als Immanuel (»Gott mit uns«) bekennt. 
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Hitze, Papst und gute Laune 
Mini-Wallfahrt nach Rom war ein richtig schönes Erlebnis 

M it dieser Hitze hätte keiner gerech-
net. Klar, dass es in Rom im Sommer 

heiß ist, das war zu erwarten, aber Dauer-
schwitzen von Morgens bis Nachts—das 
war wirklich anstrengend!!!  
 
Aber geteiltes Schwitzen ist halbes Schwit-
zen—und so wurde die hitzige Stadt zum 
echten Erlebnis. Gemeinsam mit den Minis 
aus dem Pfarrverband Rosenheim-Am 
Wasen fuhren wir in die Ewige Stadt zur 
Internationalen Ministrantenwallfahrt. Und 
was uns dort erwartete überstieg alle Er-
wartungen. 
 
Eine übervolle Stadt, Menschenmassen auf 
den Straßen (und in der Metro), und un-

zählige gut gelaunte Ministranten von 
überall her. Das allein war schon beeindru-
ckend. Die außergewöhnlichen Gottes-
dienste in uralten Kirchen, die Bauwerke 
aus antiker Zeit und die Begegnung mit 
einem Papst, der die Massen begeistert, 
machte das Rom-Feeling perfekt. 
 
Nach wirklich extrem anstrengenden aber 
erlebnisreichen Tagen fanden wir zum Ab-
schluss noch Erholung in der Jugendher-
berge in Toblach/Südtirol beim Baden und 
Relaxen.  
Wir bedanken uns bei der Pfarrgemeinde 
und so manchem Spender für die großzü-
gige Bezuschussung! Rom, wir kommen 
wieder!                            Fabian Orsetti, Pfarrer 
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Musikalischer Erntedank 
Herbstkonzert zum Kirchenjubiläum von St. Stephanus 

A cht ganz unterschiedliche Musikgrup-
pen spielten anlässlich des Erntedank-

Festes bei einem Herbstkonzert in der gut 
besuchten Kirche St. Stephanus. Als letzte 
größere Veranstaltung zum Jubiläumsjahr 
organisierte der Pfarrgemeinderat und hier 
besonders Irmingard Holzner diese beson-
dere Abendveranstaltung. Sehr abwechs-
lungsreich gestalteten die Musiker den 
Abend. 
 
Herzlichen Dank allen Mitwirkenden für 
diesen wunderbaren Musikgenuss und 
allen Zuhörern für Ihre großzügigen Spen-
den. € 570,- konnten nach diesem Abend 
für Renovierungsarbeiten in St. Stephanus 
übergeben werden.                                                                                                                             

Christine Heiss Bernhard Holzner an der Ziach 

Regina Forstner und  
Theresa Hell 

»Adlmaier-Quartett« mit Klaus Adlmaier, 
Elisabeth Neumayer, Johanna Felderhoffe 
und Alois Linder 
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»Simssee-Rund´n-Gsang« mit Sieglinde  
Summerer, Anette Forstner und Sabine  
Pummerer  

Kirchenmusiker Wilfrid Abtmeier 
mit Sohn Martin 

Adelheid Kellerer mit Felicitas Schröter und 
Frieda Meisinger  

Jugendblaskapelle Stephanskirchen Stubn-Geigen-Musi mit Diemut Granel ,  
Irmingard und Irmengard Holzner 
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Beim nächsten Ton ist Frieden 

Gemeinsames Gebet 
beim europaweiten 
Glockenläuten 
 

W enn es nur so einfach 
wäre!  

Frieden auf der Welt wäre 
sicher unser aller größter 
Wunsch. Die Orte, an denen 
wir alle etwas dazu beitra-
gen können, sind in unseren 
Familien, in den Vereinen, in 
den Pfarreien, in unserer 
Gemeinde, … Deshalb woll-
te der PGR Haidholzen ein 
Zeichen setzen und lud zu 
einer Aktion ein, parallel 
zum europaweiten Glockenläutens anläss-
lich des Internationalen Friedenstages am 
13. September 2018. 
 
Viele aus dem ganzen Pfarrverband kamen 
nach Haidholzen, um gemeinsam zusam-
menzustehen für den Frieden. Ein großer 
Kreis, bestehend aus jung und alt, klein und 
groß, dick und dünn, Mann und Frau … 
gab sich abwechselnd zum Friedensgruß 
die Hand.  
Als die Glocken Punkt 18.00 Uhr für 15 
Minuten anfingen zu läuten, legte jeder 
Teilnehmer ein Weihrauchkorn in eine 
Schale, so dass der persönliche Friedens-
wunsch aufsteigen konnte zum Himmel. 
Ein ergreifender Moment mit so vielen 
Menschen auf dem Kirchplatz zu stehen, 
die Glocken zu hören und zu wissen: über-

all in Europa stehen Menschen zusammen 
für den Frieden. 
 

Schließlich wurde Brot miteinander geteilt, 
und den Glocken bis zum letzten Schlag 
zugehört. Mit einem Friedensgebet von 
Franz von Assisi und einem Lied klang die 
halbstündige Aktion aus. 
Und dann gab es für alle Kinder noch ein 
Eis…                                              Christine Heiss 
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WENIGER HAUPTAMTLICHE 

Mit dem Stellenwechsel von Diakon 
Eugen Peter wird auch im Pfarrverband 
Stephanskirchen nochmal ein gutes 
Stück von dem Realität, was in anderen 
Pfarrverbänden schon Gang und Gebe 
ist: Die Priester und hauptamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wer-
den weiterhin weniger. 
 

Bislang sah der Personalplan für unse-
ren Pfarrverband neben dem Pfarrer 
zwei weitere pastorale Mitarbeiter/
innen vor. Der neue Personalplan 2030 
für das Erzbistum München und Frei-
sing wird eine weitere Reduzierung 
vorsehen. Mit einer Neubesetzung der 
Stelle ist also nicht zu rechnen. 
 

Zusammen mit Pfarrer Orsetti ist der-
zeit noch Pastoralreferentin Monika 
Eichinger mit einer Teilzeitstelle für den 
Pfarrverband  angewiesen. Nachdem 
beide bereits jetzt schon gut ausgelas-
tet sind, werden die bisherige Arbeit 
von Diakon Peter die verbliebenen 
Seelsorger nicht einfach zusätzlich 
übernehmen können—so gern sie dies 
auch wollten. 
 
Wir werden uns bemühen, die grundle-
genden Aufgaben in der Seelsorge 
weiterhin zu erfüllen. Mit den gewähl-
ten Gremien unseres Pfarrverbandes 
werden wir uns eng abstimmen.  
 
Es ist ein großes Plus, dass in unseren 
Pfarrgemeinderäten und Kirchenver-
waltungen so viele Gemeindemitglie-
der vertreten sind, die sich so engagiert 
um ein lebendiges Gemeindeleben 
sorgen. 
 

Fabian Orsetti, Pfarrer 

ERGEBNISSE DER 
KIRCHENVERWALTUNGSWAHLEN 

Als Mitglieder der Kirchenverwaltun-
gen für die Amtsperiode 2019 - 2024 
wurden am 18.11.2018 gewählt: 
 

 
Pfarrei St. Georg Schloßberg: 
 

Demberger, Johannes 
Dr. Frisch, Dieter 
Hermann, Wilhelm 
Juraschek-Bürstlinger, Tanja 
Schrei, Ursula 
Spengler, Martin 

 
 

Pfarrei Stephanskirchen-Haidholzen, 
Maria Königin des Friedens: 
 

Eder, Hildegard 
Fischbacher, Albert 
Holzner, Bernhard 
Holzner, Veronika 
Huber, Franz 
Lang, Fritz 
 

Gewählt sind als Ersatzleute: 
Rabold, Andreas 
Lohmeyer, Christian 
Mack, Andreas 

 
                               jeweils alphabetisch sortiert 
 
Allen Kandidatinnen und Kandidaten 
sei herzlich für ihre Bereitschaft ge-
dankt. 
 

Vorsitzender der Kirchenverwaltungen 
ist Pfarrer Fabian Orsetti. Er wird vertre-
ten durch den stellvertretenden Kir-
chenverwaltungsvorsitzenden Verwal-
tungsleiter Andreas Pfaffinger. 
 

Das Amt des Kirchenpflegers wird in 
den konstituierenden Sitzungen durch 
die Kirchenverwaltungen gewählt.  
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»Geht ein Kardinal mit dem Papst in die Sauna…« 
Hubert Lechner referierte über Humor im Christentum 

M it zahlreichen Witzen garniert war 
der Vortrag »Humor im Christen-

tum«, den Hubert Lechner am 1. Oktober 
2018 im Pfarrsaal von Haidholzen vor ei-
nem gespannten und interessierten Publi-
kum hielt.  
 
Neben viel Wissenswertem zum Ort des 
Humors in Christentum und Kirche—wie 
zum Beispiel »Hat Jesus selbst gelacht?« – 
gab es immer wieder auch Anlass, die Lach-
falten hochzuziehen und dem Referenten 
zu danken für dieses Thema und seine Aus-

führungen, das in einem katholischen Bil-
dungsprogramm eher selten zum Zug 
kommt. 
Ach ja…: »Geht ein Kardinal mit dem Papst 
in die Sauna; der Papst ist davon ziemlich 
angetan und sagt danach: Das machen wir 
morgen gleich wieder! – Der Kardinal ant-
wortet: Heiliger Vater, das geht nicht! Mor-
gen ist gemischte Sauna! – Der Papst: Ach, 
das macht nichts! Ich habe nichts gegen 
Protestanten!« 

Helmut Heiss 

EINLADUNG 
ZUM KONZERT 
 
 
Am Sonntag, den 17.02.19 um 
17.00 Uhr laden wir, »Die SoNet-
ten – Frauenchor Schloßberg«, 
die Gemeindemitglieder zu un-
serem Jubiläumskonzert in das 
Pfarrheim Haidholzen ein. 
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Baierbach ist eine  
Übernachtung wert! 
 

D ie Freitagsgruppenstunde der Minist-
ranten hat dieses Mal im Jugendhaus 

Wendlerhof in Baierbach mit Übernach-
tung stattgefunden. Hervorragend betreut 
durch einige jugendliche Ministranten 
stand das gemeinsame Spielen im Vorder-
grund. Die Jugendlichen, die gerade den 
Gruppenleiterkurs absolviert haben, spiel-
ten mit den rund 25 »kleinen« Minis tolle 
Spiele. Nicht nur das »Chaosspiel« machte 
sichtlich Spaß, sondern überhaupt das Mit-
einander.  
 
Die Nachtwanderung war ein bisschen 
gruselig, denn Ella und Benedikt waren mit 
Severin und Jakob vorausgeeilt, um die 
restliche Gruppe zu erschrecken. Nachher 
war nicht mehr sicher zu sagen, ob die Er-
schrecker oder die, die erschreckt werden 
sollten, es gruseliger fanden.  
 
Am Samstag Vormittag eilten uns Pfarrsek-
retärin Martha Fischbacher und Mesnerin 
Helga Bölk zum Apfelstrudelbacken zu 
Hilfe, der am Erntedanksonntag beim Café 
am Turm gegen eine Spende verteilt wurde 
(wir konnten 201,20 Euro an Christine Lo-
her für Haiti überreichen!!). Stundenlang 
schälten die Kinder Äpfel, kneteten Teig 
und rollten ihn aus. So manch einer ent-
deckte sein Talent als Bäcker.  

 
Einige Mütter versorgten die Übernachter 
dankenswerterweise mit dem Mittagessen, 
denn bei so viel Apfelstrudel kann man 
nicht auch noch Nudeln kochen…. 
 
Am Ende fragten viele: Wann machen wir 
das wieder? Monika Eichinger und Kathari-
na Eiblmeier waren sich mit Pfarrer Fabian 
Orsetti einig: Nicht gerade am nächsten 
Wochenende schon, aber auf alle Fälle 
wieder einmal.  

Monika Eichinger 
Pastoralreferentin 
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Von Fenster zu Fenster 

Herzlich Willkommen beim lebendigen 
Adventkalender!  Auch dieses Jahr wol-
len wir wieder ab dem 1. Dezember 
»von Fenster zu Fenster« ziehen und  
für eine kurze Zeit der Hektik des All-
tags entkommen. 
 
Familien, Einzelne, Gruppen, Vereine 
laden die Abende im Advent ein, sich 
im Freien vor einem schön gestalteten 
Fenster zu treffen und gemeinsam zu 
singen, zu beten, zu musizieren, einer 
Geschichte zu lauschen oder…  Jeder 
kann das Fenster und das Beisammen-
sein so gestalten, wie er mag oder kann, 
kurz oder länger. 
 
Die Öffnung dieser Fenster findet meist 
um 18.00 Uhr statt, bei einzelnen 
Fenstern um 19.00 Uhr. Eingeladen ist 
jeder aus dem Ortsteil, dem ganzen 
Pfarrverband oder aus der Umgebung 
(Nachbarn, Freunde, Bekannte, Ver-
wandte…).  

Lassen wir uns auch dieses Jahr wieder 
jeden Tag auf´s Neue überraschen, was 
uns im und vor dem Fenster erwartet. 
Wir wollen gemeinsam staunen wie 
unsere Pfarrgemeinde/unser Pfarrver-
band von Tag zu Tag heller leuchtet auf 
dem Weg Richtung Weihnachten. Herz-
liche Einladung auch an unsere 
Schloßberger Pfarrverbandsgemeinde! 
 
Die genauen Adressen entnehmen Sie 
dem beigefügten Adventkalenderplan, 
der auch in den Kirchen ausliegt oder 
auf pfarrverband-stephanskirchen.de 
zu finden ist. 
 
Wir freuen uns auf besinnliche Ad-
ventsabende! 
 

                                    Das Vorbereitungs-
team Monika Eichinger   

und Katja Milkreiter 
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NEUES VOM SENIORENCLUB 
SCHLOSSBERG 

� Geburtstagsfest 
 

Wie jedes Jahr Ende September ehrte der Seniorenclub Schloßberg 
seine runden und halbrunden Geburtstagsjubilare ab 70 Jahre mit ei-
nem kleinen Präsent. Das Bild zeigt unsere Geburtstagskinder... 

� Südtirol-Fahrt 
 

Fahrt ins östliche Südtirol mit den Höhepunkten wie Kloster Neustift bei 
Brixen, Dolomitenrundfahrt, Falzaregopass 2117 m (Foto), Misurinasee, 
Pragser Wildsee, Dom zu Innichen, das Hotel in Gais bei Bruneck mit 
Törggelen-Abend und seinem Feuerwehrhelm-Museum (über 800 Hel-
me aus aller Welt). 
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� Herbstfest-Fahrt 
 

Das Ziel der Herbstfest-Fahrt war die 
Schwaigeralm im schmalen Gebirgstal Lan-
genau, nahe Wildbad Kreuth. 

� Überraschungsfahrt 
 

Die Überraschungsfahrt führte ins  
Ötztal zum Berggasthof »Alt Rofen« 

Unser weiteres Programm: 
 
12.12.2018, 12.30 Uhr:  Weihnachtsfahrt  
15.01.2019, 12.00 Uhr:  Fahrt zum Spitzingsee, mit Einkehr in der Grundlalm 
12.02.2019, 14.00 Uhr:  Theatergeschichten, Vortrag von Horst Rank 
05.03.2019, 12.00 Uhr:   Faschingsfahrt nach Palling zum Michlwirt  
    mit Überraschungsprogramm 
09.04.2019, 14.00 Uhr:   Die Wirtschaftswunderjahre in unserer Gemeinde,  
    Vortrag von Karl Mair 
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Begegnungen schaffen 
Herzlich willkommen im »Café Bazar« 

E s ist der Verdienst der vielen unermüd-
lich tätigen Menschen aus dem aktiven 

Helferkreis in Stephanskirchen, dass sich 
die zu uns geflüchteten Männer und Frau-
en und deren Kinder bei uns schon so gut 
zurechtfinden. Das verdient große Aner-
kennung, denn für weit mehr als »nur das 
Nötigste« ist gesorgt.  

 
Was aber oft noch fehlt, ist die regelmäßi-
ge Ansprache - ein Ankommen auch in der 
Mitte der Menschen. Gleichzeitig hatte 
man festgestellt, dass es neben den zahlrei-
chen sehr aktiven Helfern im Kreis, ebenso 
viele Bürger gibt, die gern »ab und zu« und 
ohne langfristige Verpflichtung Hilfe anbie-
ten wollen. Aus all diesen Erkenntnissen 
heraus, haben sich eine gute Hand voll 
Frauen und Männer aus dem Helferkreis 
zusammen mit geflüchteten Personen aus 
dem Gemeindebereich zusammenge-
schlossen und das »Café Bazar« ins Leben 
gerufen.  
 
Die Idee dabei ist ganz simpel und verfolgt 
nur einen Zweck: Begegnungen schaffen 
und Menschen zusammenbringen. Und so 
verwandelt sich – dank der Unterstützung 

der kath. Pfarrgemeinde - der Haidholzener 
Pfarrsaal einmal in Monat in ein kleines 
Kaffee-Haus für alle. Für Hiesige und für 
Neubürger, für Menschen jeden Alters. Für 
Leute, die nur kurz Zeit auf einen schnellen 
Kaffee haben, aber auch für die, die gerne 
länger bleiben, weil auch für sie die An-
sprache an vielen Tagen zu kurz kommt. 

Und weil es sich bei einem 
Stück Kuchen immer bes-
tens zusammensitzen lässt, 
sorgen die Organisatoren 
auch dafür – kostenlos, auf 
Spendenbasis, denn alle 
sollen kommen können, 
auch die, die sich keinen 
Kaffeehausbesuch leisten 
können.  
 
Damit es den Kindern dort 
nicht langweilig wird, ist 
zu jedem Termin auch ein 
kleines Kinderprogramm 

angedacht. Für die erwachsenen Besucher 
gibt es darüber hinaus auch noch stets ei-
nen Extraprogrammpunkt, einmal ist das 
Musik, ein anderes Mal ein Vortrag. Das 
Konzept ist flexibel und sehr offen—und 
für Abwechslung ist gesorgt, sodass Sie 
hoffentlich gerne wiederkommen! 

Tina Aschl 

Auf Wiedersehen am 12.12. 
 

Der letzte Termin des Jahres ist für den 
12. Dezember von 16 bis 20 Uhr ge-
plant. Nachmittags kann weihnachtlich 
gebastelt werden, am Abend spielt 
»Triebwerk 9 « , eine Band, die Weltmu-
sik macht. Herzlich willkommen! 
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»WENN DIE SEELE WEINT« 
 

…war der Untertitel des diesjährigen Vor-
trags des Netzwerk leben.miteinander. 
Dipl. Psychologe Dr. Christoph Rothmayr 
kam als Referent zum Thema 
»Depressionen verstehen«.  
 
Mit großer Sachkenntnis erläuterte er die 
verschiedenen Formen der Depression und 
gab auch Vorschläge für den Umgang mit 
Menschen, die unter Depressionen leiden. 
Die sehr interessierten Zuhörer hatte im 
Anschluss an den Vortrag die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen oder auch im Anschluss 
daran zu einem persönlichen Gespräch.  

Christine Heiss 

Diakon Eugen Peter überreicht dem Refe-
renten als Dank für seinen interessanten 
Vortrag ein kleines Geschenk. 

HELFER GESUCHT 
 
Wir vom Netzwerk suchen noch Interessier-
te, die sich gerne mit uns im sozialen Be-
reich unserer Gemeinde engagieren wollen. 
Wir brauchen dringend noch Unterstüt-
zung: 
 
` Fahrdienst zur Rosenheimer Tafel 
Zeitaufwand pro Fahrt etwa 1 Stunde; wie 
häufig jemand fahren möchte, bleibt jedem 
selber überlassen, ob einmal im Monat, 
häufiger oder seltener, wir sind froh um 
jede Unterstützung! 
 
`�Besuchsdienst im Leonhardihof  
oder auf Wunsch auch bei noch eigenstän-
dig lebenden älteren Menschen, die sich 
über Besuche freuen. 
 
 
Sind Sie interessiert?  
Dann melden Sie sich in den Pfarrbüros 
Haidholzen oder Schloßberg oder bei Chris-
tine Heiss (Tel.: 08036/2885). 

Netzwerk 
leben.miteinander 
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Ein wahrer Kraftort 
Chorausflug St. Georg nach Maria Eck 

B eim diesjährigen Chorausflug ent-
schied sich der Schloßberger St. Georg-

Chor für den weit über die Grenzen des 
Chiemgaus bekannten Wallfahrtsort Maria 
Eck, bei Siegsdorf in 882 m Höhe. 
 
Dieses sehr beliebte Pilger- und Touristen-
ziel war früher den Benediktinern zugehö-
rig, seit 1891 und bis heute ist es jedoch ein 
Franziskaner-Minoriten Kloster. Die Wall-
fahrt in Maria Eck reicht bis ins 16. Jahrhun-
dert zurück und ist eine der größten in der 
Erzdiözese München und Freising. Sehr 
bekannt sind dort die jährliche große 
Trachtenwallfahrt sowie die Wallfahrt der 
Behinderten im Chiemgau. 
 
Auch uns als Chor von St. Georg mit unse-
rem Chorleiter Wilfrid Abtmeier war es ein 
Bedürfnis diesen Kraftort zu besuchen und 
uns musikalisch beim Sonntagsgottes-

dienst einzubringen. So stiegen wir nach 
unserer Ankunft hinauf zur Chorempore 
der schmucken Wallfahrtskirche und ließen 
bei der Messe freudevoll unsere Stimmen 
erschallen. In so einem gefüllten Gottes-
haus haben wir lange nicht mehr gesun-
gen, so was vermag heutzutage nur noch 
ein Gnadenort. Es war wirklich schön mit 
Orgelmusik und unseren gesanglichen Ta-
lenten (wie es Pater Franz-Maria erwähnte) 
unseren Lob und Dank auszusprechen. 
 
Singen hält Leib und Seele zusammen. Und 
nach dem Singen freuten wir uns auf ein 
gutes Mittagessen. Die hervorragende 
Klostergaststätte mit herrlichem Panora-
mablick auf den Chiemsee erfüllte alle un-
sere Bedürfnisse.  
 
Danach machten wir uns weiter auf den 
Weg nach Traunstein. Vom Parkplatz 

Gruppenbild vor der 
Wallfahrtskirche 
Maria Eck 
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Chiemgauhalle wanderten wir der Traun 
entlang, geführt von Edda Miller, die uns 
einige kulturelle Sehenswürdigkeiten u.a. 
ein Kriegerdenkmal mit Heldenfriedhof auf 
unserem Weg nach Ettendorf zeigte. 
 
Hinauf ging´s zum Ettendorfer Kircherl St. 
Vitus und Anna - ein wahres Kleinod mit 
wunderbarem Ausblick auf Stadt und Um-
land und den zurückliegenden Bergen. In 
der wärmenden Herbstsonne auf dieser 
Anhöhe zu stehen ist ein wahrer Genuss! 
 
Beim betreten des Raumes des spätgoti-
schen Südportals fällt uns zunächst eine 
seltene Darstellung der 14 Nothelfer aus 
dem Jahre 1739 ins Auge. Zu ihren Füßen 
der Drachenkampf des heiligen Georg, 
einer sehr vertrauten Skulptur für uns 
Schloßberger. Jedes Jahr am Ostermontag 
setzt sich vom Stadtplatz Traunstein aus 
der Oster- oder Georgi-Ritt in Bewegung. 
So ist das Ettendorfer Kircherl auch Wall-
fahrtsziel des Georgi-Rittes und Teil des 
kulturellen Lebens in Traunstein und Um-
gebung geworden. 
 
Nachdem der Kirchenraum sehr gute akus-
tische Bedingungen erfüllt, ermutigte uns 
unser Chorleiter zu einem »Alta Trinita bea-

ta«, bevor wir den Heiligen Berg verließen 
und Richtung Stadtplatz gingen. Dort fan-
den wir im schattigen Garten des Parkcafés 
einen gemütlichen Ausklang bei Kaffee, 
Kuchen oder Eis. 
 
Ein besonderer Dank gebührt Edda Schu-
bert, für die gute Organisation dieses Cho-
rausflugs. Es war ein schöner, erfüllter Tag! 
 

Text und Bilder: 
Johanna Veit 

Auf dem Weg zur Kirche 
St. Vitus und Anna 
bei Ettendorf 
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»Danke Gott!«   Erntedank im Pfarrverband 

R eich geschmückt waren die Altäre zu 
Erntedank, ein Zeichen für die Fülle an 

Gottes Gaben aus der Natur. Mit viel Liebe 
und Mühe haben unsere Mesner zu dieser 
Augenweide in unseren Gotteshäusern 
beigetragen. 
 
In der Pfarrkirche St. Georg setzten Chor, 
Solisten und Orchester unter der Leitung 
von Wilfrid Abtmeier den feierlichen Rah-
men zur Gestaltung des Gottesdienstes mit 
der Messe in G-Dur von Franz Schubert. Im 
Anschluss konnten die Gottesdienstbesu-
cher bei den Ministranten Minibrote für 
einen guten Zweck kaufen. 
 
In der Pfarrkirche Maria Königin des Frie-
dens in Haidholzen feierte die Gemeinde 
einen Familiengottesdienst mit den Kinder-
gärten Bärenstube und Sonnenschein. Die 
Kinder zogen ein und brachten Obst, Zwei-
ge und Blumen zum Altar. Dann sangen die 
Kinder vom Kindergarten Sonnenschein 
das Lied »In einem kleinen Apfel« und der 
Kindergarten Bärenstube zeigte, was aus 
Kleinem alles Großes wachsen kann: Aus 

einem kleinen Samenkorn sind Sonnenblu-
men und Apfelbäume gewachsen, aus ei-
nem Ei ist ein Hahn geschlüpft, aus einem 
kleinen Kind ist ein Erwachsener gewor-
den. Und alle riefen laut: »Das ist doch ein 
Wunder!« Auch bei der Lesung schallte aus 
vielen, vielen Kindermündern durch die 
große Kirche nach jedem Satz: »DANKE 
GOTT!«. 
 
Nach dem Gottesdienst verkaufte die Jung-
bauernschaft Minibrote. Und die Ministran-
ten hatten im Vorfeld viele Apfelstrudel 
gebacken, mit deren Verkauf sie 201,20 
Euro für Haiti spenden konnten.  
Danke an alle, die mitgeholfen und mitge-
spendet haben. 
 

Johanna Veit und Maria Franke 
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Erntealtar in St. Georg Schloßberg Erntealtar in Haidholzen 

Minibrotaktion Einzug der Kindergartenkinder 

Gestaltung des Erntedank- 
gottesdienstes in Schloßberg 
mit Chor und Orchester 
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Geistliches Erlebnis 
Chor St. Georg singt das Bruckner-Requiem als Konzert 

I m Zentrum des herbstlichen Konzertes 
unseres Chores St. Georg mit Solisten 

und Orchester am Samstag, 17.11.2019 
stand das Requiem in d-Moll von Anton 
Bruckner. 
 
Als Requiem wird in der katholischen Kir-
che eine Messfeier für Verstorbene be-
zeichnet, oft auch Sterbeamt oder See-
lengottesdienst genannt. 
 
Der Schloßberger Chor möchte nicht im-
mer nur Adventskonzerte veranstalten, 
sondern auch zu anderen Jahreszeiten ver-
schiedene Aspekte kirchlicher Musik prä-
sentieren. So kam es nun im Monat No-
vember, dem »Totenmonat«, zu einem 
getragenen Konzert, das aber eine große 
spirituelle Tiefe aufwies. Kirchenmusiker 
Wilfrid Abtmeier stimmte die ausgewähl-
ten Stücke mit gewohntem Gespür aufei-
nander ab. 
 
So nahm die Musik die Zuhörer ganz mit 
auf den christlichen Umgang mit Trauer 
und Tod. Am eigenen Leib ist es letztlich 
tagtäglich zu erfahren: Krankheit, Altwer-
den, Unglück, Unvollkommenheit, Unzu-

friedenheit—all das zeigt, dass 
der Mensch auf Wanderschaft 
ist. Er geht diesen Weg aber 
nicht ziellos: aus den Bruchstü-
cken wird er ins Ganze geführt, 
aus der Trauer in das Glück-
lichsein. 
 
Das ist auch die Frohe Bot-
schaft kirchlicher Musik, die 
auch in diesem Konzert immer 
wieder durchschien. Der 
»junge Bruckner« war von die-
sem Glauben und dieser Sehn-
sucht getragen, als er dieses 

Requiem für einen verstorbenen Familien-
freund komponierte. 
 
Herzlich sei unserem Chor, dem Orchester 
und allen Mitwirkenden und nicht zuletzt 
Wilfrid Abtmeier gedankt für dieses geistli-
che Erlebnis—und die vielen mühevollen 
Proben, die dahinter stecken!  

Fabian Orsetti, Pfarrer 
 
 
 

Chorsingen tut so gut! 
 
Klar: Bewegung, Sport hilft beim Ab-
schalten und ist wichtig. Aber dane-
ben gibt es kaum etwas Besseres als 
die Musik. In einem Chor zu singen ist 
etwas wunderbares, es lässt die Sor-
gen vergessen, öffnet das Herz und 
macht glücklicher und zufriedener. 
 

Singen Sie mit im Chor St. Georg unter 
professioneller Leitung eines erfahre-
nen Kirchenmusikers. 
 

Kontakt: Wilfrid Abtmeier, 
Tel. 08031/79 71 66 
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Funkelnde Kronen, königliche Gewänder: das sind die Sternsinger! 
Sie ziehen von Haus zu Haus, segnen die Häuser und bitten die 
Menschen um eine Spende für arme Kinder. 
 
Alle Kinder (ab der 3. Klasse, besonders die Erstkommunionkinder) 
und alle Jugendlichen (auch die Firmlinge!!) sind herzlich eingela-
den bei dieser größten Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder 
mitzumachen. 

Schloßberg:  Dienstag, 18.12.2018 um 15.30 Uhr 
  im Alten Pfarrhaus, Salzburger Straße 8 
  Ansprechpartnerin: Kerstin Frisch 
  Tel. (0 80 31) 7 97 85 69  
 

Haidholzen: Freitag, 14.12.2018 um 16.30 Uhr 
  im Pfarrsaal Haidholzen 
  Ansprechpartnerin: Monika Eichinger 
  Tel. (0 80 36) 9 08 82 10 
 

jeweils mit Gewandausgabe und Gruppeneinteilung 

Die Aussendung der Sternsinger findet am 2. Januar 2019 in der 
Pfarrkirche Haidholzen statt. Die Gruppen gehen dann nach Abspra-
che zwischen 2. und 5. Januar ihr Gebiet ab. 
Am Sonntag, 6. Januar werden die Sternsinger in den Gottesdiens-
ten in Haidholzen und Schloßberg zurück erwartet. 
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Ein Jubiläumsjahr ist zu Ende  
500jähriges Kirchenjubiläum Stephanskirchen 
wurde ausgiebig gefeiert 

V iele Aktionen und Feste zum 500. Ge-
burtstag von St. Stephanus prägten 

das Pfarrgemeindeleben im Jubiläumsjahr 
2018. 
 
Als Abschlussveranstaltung feierte die Ge-
meinde einen festlichen Kirchweihgottes-
dienst in St. Stephanus mit anschließen-
dem Café am Turm, zu dem Cilli Kiener und 
das Bauernmarktteam Kirtanudeln für alle 
mitbrachten. Dazu wurde auch noch ein-
mal das Jubiläumsbier ausgeschenkt. 
 
Viele feierten das Jahr über mit, haben die 
Stunden der Gemeinschaft und des guten 
Miteinanders in unserer Pfarrgemeinde 
genossen. Auch wir als Pfarrgemeinderat 

schließen sehr zufrieden und  erfüllt von 
den vielen Begegnungen das Festjahr ab 
und können als Erlös aus all diesen Aktio-
nen fast 3.000,- € für nötige Renovierungs-
arbeiten an der Kirche  St. Stephanus an 
die Pfarrei übergeben. 
 
Ein herzliches Vergelt‘s Gott allen Helfern, 
allen Spendern und allen, die mitgefeiert 
haben! 
 

Der Pfarrgemeinderat Haidholzen-
Stephanskirchen 

 

Elisabeth Staber und Cilli Kiener mit den selbstgebackenen Kirtanudeln 
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FRAGEN AN... 

… Kerstin Frisch 
Vorsitzende des Pfarrverbandsrates 
im Pfarrverband Stephanskirchen 

1 Sie wurden im vergangenen Februar in 
den Pfarrgemeinderat Schloßberg ge-
wählt und sind seit Juli Vorsitzende des 
Pfarrverbandsrates. Wo sehen Sie Ihre 
Aufgabe im PV-Rat? 

2  

Frisch: Der Pfarrverbandsrat besteht aus sie-
ben Mitgliedern und dem pastoralen Team. 
Als Vorsitzende koordiniere und leite ich die 
Sitzungen. Unsere Aufgaben bestehen darin: 
Das Bewusstsein für die Mitverantwortung 
der beiden Pfarrgemeinden als Verband zu 
wecken und die Mitarbeit zu aktivieren. Die 
verschiedenen Planungen in den einzelnen 
Pfarrgemeinden müssen abgestimmt und 
koordiniert werden, z.B. Gottesdienstzeiten, 
Beratung des Zelebrationsplans. Außerdem 
heißt es, Ideen für Veranstaltungen auf Pfarr-
verbandsebene zu entwickeln und die gute 
Zusammenarbeit der ehrenamtlich Tätigen 
zu fördern.  

Es braucht Mut und Idealismus bei den 
derzeitigen Strukturen der Kirche. Was 
bewegt Sie trotzdem zu dieser wichti-
gen Verbandsarbeit? 
Frisch: Veränderung kann nur dann passie-
ren, wenn man sich selbst aktiv mit einbringt. 
Für mich ist es wichtig das Positive, Gemein-
schaftliche im Pfarreileben in den Vorder-

3  

grund zu stellen. Ich bin in einer Familie auf-
gewachsen die immer am kirchlichen Leben 
teilgenommen und Aufgaben übernommen 
hat. Deshalb gehört Kirche ganz selbstver-
ständlich zu meinem Leben. 

Welches sind Ihre persönlichen Wünsche 
und Ziele im Pfarrverband? 

Frisch: Seitdem es den Pfarrverband Ste-
phanskirchen gibt, ist schon vieles geschehen 
und das Bewusstsein dafür gewachsen. Nach 
wie vor ist es wichtig, dass jede Pfarrei ihren 
eigenständigen Bedürfnissen nachgeht und 
individuelle Aktionen durchführt.  
Mein Wunsch ist, dass sich möglichst vie-
le Menschen engagiert im Gemeinde- oder 
Verbandsleben beteiligen und Angebote, 
beispielsweise Vorträge und Erwachsenenbil-
dung, im Pfarrverband wahrgenommen wer-
den. Nur so können wir das »WIR-GEFÜHL« 
innerhalb des Pfarrverbands stärken! 

 
Interview und Foto: 

Johanna Veit 
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Zusammenarbeit üben 
Klausurtagung der Pfarrgemeinderäte auf Schloss Fürstenried 

A uch spielerisch kann eine gute Zusam-
menarbeit geübt werden. Um zu er-

fahren, worauf es im gemeinsamen Mitei-
nander ankommt, mussten wir in Teamar-
beit eine gar nicht so einfache Aufgabe 
lösen. Fast hätten wir es auch geschafft mit 
großer Motivation und Konzentration eine 
Kugel auf kleinen Schienen quer durch 
zwei Räume zu bringen. 
Der Spaßfaktor war auf jeden Fall groß und 
die Erkenntnisse sehr interessant. Kreative 
Kooperation war hier ein Grundprinzip. 
 
Unser Moderator Marco Balonier leitete 
uns professionell durch die Klausurtagung 
der beiden Pfarrgemeinderäte unseres 
Pfarrverband vom 9. bis 10. November 
2019 im Exerzitienhaus Schloss Fürstenried 
in München—ein Haus des Erzbistums 
München und Freising. 
  
Uns besser Kennenlernen, um konstruktiv 
und ohne Vorurteile auf Pfarrverbandsebe-
ne miteinander planen und arbeiten zu 

können, war genauso wichtig 
wie die Zeit, die jeder Pfarrge-
meinderat hatte, um für seine 
Arbeit neue Schwerpunkte zu 
finden und in konkrete Planun-
gen einzusteigen. 
 
Pfarrer Fabian Orsetti und Pas-
toralreferentin Monika Eichin-
ger begleiteten und unterstütz-
ten uns in dieser intensiven 
Klausurzeit. 
 
Miteinander einen lustigen 
Abend im Bierstüberl zu verbringen, gehört 
natürlich auch dazu—genauso wie das 
gemeinsame Feiern der Eucharistie. 
Alle waren sich einig: schön war´s, lustig 
war´s und effektiv gearbeitet haben wir 
auch. Und jetzt pack ma´s an! Miteinand. 
 

Christine  Heiss  
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Um ein gemeinsames Ziel zu erreichen braucht es eine gute und strukturierte 
Zusammenarbeit—auch wenn es nur die Beförderung einer Murmel von A nach B ist... 

Malen ohne Worte: Wie stellst Du Dir den Pfarrverband vor? 

...und diesmal mit vielen 
Worten: im Bierstüberl 
tauscht man sich gleich 
viel zwangloser aus. Ein 
wirklich netter und gemüt-
licher Abend! 
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Gottesdienste 
Ausgewählte Gottesdienste in der Advents- und Weihnachtszeit 

 `�Sa./So., 01./02. Dezember 2018 
 1. Adventssonntag 
 In allen Gottesdiensten werden die von zu 
 Hause mitgebrachten Adventskränze ge-
 segnet. Bitte vor Beginn des Gottesdienstes 
 nach vorne stellen. 
 

 19.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier: 
   Familiengottesdienst 
   (Jugendchor) - Café am Turm 
 09.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHLSonntägliche Eucharistiefeier: 
   Familiengottesdienst 
   (Kinderchor) 
   anschl. Glühweinstand 
 19.00 HAI  Ökumenisches Taizégebet 
   (evang. Kirche) 
  

 Dienstag, 04. Dezember 2018 
 19.00 STE Engelamt bei Kerzenschein 
    

` Mittwoch, 05. Dezember 2018 
 19.00 SCHL Engelamt bei Kerzenschein 
 
` Samstag, 08. Dezember 2018 
 19.00 SCHL Advent mit allen Sinnen  
   Meditative Musik, Gebete und 
   Texte zum Advent 
  
` Sa./So., 08./09. Dezember 2018 
 2. Adventssonntag 
 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 09.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
 19.00 HAI  Ökumenisches Taizégebet 

 
` Dienstag, 11. Dezember 2018 
 19.00 STE Engelamt bei Kerzenschein 
   mit den »Lobpreisengerl« 
   (Pfarrkindergarten Bärenstube) 
 
` Mittwoch, 12. Dezember 2018 
 19.00 SCHL Engelamt bei Kerzenschein 
   mit den Georgslerchen (kfd) 
 
` Donnerstag, 13. Dezember 2018 
 19.00 HAI Bußgottesdienst zur 
   Vorbereitung auf Weihnachten  

` Sa./So., 15./16. Dezember 2018 
 3. Adventssonntag (Gaudete) 

 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier: 
   Engelamt (Chorgemeinschaft)  
 09.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
   (Chor St. Georg) 
   anschl. Glühweinstand 
 19.00 HAI  Ökumenisches Taizégebet 
   (evang. Kirche) 
 19.30 STE Adventskonzert der 
   Musikkapelle Stephanskirchen 
  

` Sa./So., 22./23. Dezember 2018 
 4. Adventssonntag 
 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 09.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 

 
` Montag, 24. Dezember 2018 
 Heiliger Abend 
 15.30 SCHL Kindermette  
 16.00 HAI Kindermette 
 17.00 STE CHRISTMETTE (Weihnachts- 
   lieder mit den Bläsern) 
 22.00 HAI CHRISTMETTE 
   (mit dem Jugendchor) 
 22.30 SCHL CHRISTMETTE (Pastoralmesse 
   in G-Dur von Karl Kempter mit 
   Chor u. Orchester St. Georg) 
    
` Dienstag, 25. Dezember 2018 
 Weihnachten 
 09.00 HAI Weihnachtsmesse mit traditio-
   nellen Weihnachtsliedern 
 10.30 SCHL Weihnachtsmesse mit traditio-
   nellen Weihnachtsliedern 
 
` Mittwoch, 26. Dezember 2018 
 Fest des heiligen Stephanus 
 09.00 STE FESTGOTTESDIENST  
   ZUM PATROZINIUM 
   (Pastoralmesse in G-Dur von Karl
   Kempter mit der Chor– und 
   Orchestergem. Stephanskirchen) 
 10.30 SCHL Heilige Messe  
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` Sa./So., 29./30. Dezember 2018 
 Fest der Heiligen Familie 

 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 09.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
  

` Montag, 31. Dezember 2018 
 Hl. Silvester 
 16.00 HAI Jahresschlussandacht 
 16.00 SCHL Eucharistiefeier zum Jahres- 
   schluss mit eucharistischem 
   Segen und Te Deum 
   (Chor St. Georg mit alpen- 
   ländischer Instrumentalmusik) 

 
` Dienstag, 01. Januar 2019 
 Neujahr 
 10.30 SCHL Heilige Messe zum neuen Jahr 
 19.00 STE Heilige Messe zum neuen Jahr 
     
` Sa./So., 05./06. Januar 2019 
 Erscheinung des Herrn—Hl. drei Könige 
 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 09.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
   mit Rückholung der Sternsinger 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
   mit Rückholung der Sternsinger 
 
Abkürzungen:   SCHL = Schloßberg   HAI = Haid-
holzen    STE = Stephanskirchen     BAI = Baierbach 

Bußgottesdienst im Advent 

am Donnerstag, 13. Dezember 2018 
um 19.00 Uhr, Pfarrkirche Haidholzen 

Mariä Lichtmess im Pfarrverband 

Fest Darstellung des Herrn 
�
` In Haidholzen am Sa., 02. Februar 2019 
um 19.00 Uhr mit Kerzenweihe, 
Lichterprozession und Blasiussegen 
 
` In Schloßberg am So., 03. Februar 2019 
um 10.30 Uhr mit Kerzenweihe, 
Lichterprozession und Blasiussegen 
 

Vom 2. bis 5. Januar 2019 sind unsere 
Sternsinger im Pfarrverband unterwegs 
und freuen sich auf einen Besuch bei 
Ihnen und danken Ihnen herzlich für 
die freundliche Aufnahme.  
 
Bei ihrem Besuch bitten unsere Stern-
singer um Ihre Unterstützung für Kin-
der in Not  
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Termine 

DEZEMBER 2018 

`  Konzert des Spielmannszugs 
 Samstag, 01.12.2018, 17.00 Uhr 
 Pfarrkirche St. Georg, Schloßberg 
 
`  Familiengottesdienst zum 1. Advent
 mit den Firmlingen (Jugendchor) 
 Segnung der Adventskränze 
 Samstag, 01.12.2018, 19.00 Uhr 
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 anschl. Café am Turm 
 
`  Familiengottesdienst 
 mit Segnung der Adventskränze 
 (Kinderchor) 
 Sonntag, 02.12.2018, 10.30 Uhr 
 Pfarrkirche St. Georg, Schloßberg 
 
`  Taizé-Andacht 
 Sonntag, 02.12.2018, 19.00 Uhr 
 Evang. Kirche Haidholzen 
 
`  Konzert »Mit Sinn und Swing 
 in den Advent« 
 Mit Monika Reif‘s Frauenchor 
 Sonntag, 02.12.2018, 20.00 Uhr 
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 
`  Engelamt bei Kerzenschein 
 Dienstag, 04.12.2018, 19.00 Uhr, 
 St. Stephanus, Stephanskirchen 
 
`  Versammlung zur Zukunft 
 der kfd Stephanskirchen 
 Dienstag, 04.12.2018 nach dem Engelamt 
 Gasthaus Antretter 
 
`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 mit Nikolausfeier 
 Mittwoch, 05.12.2018, 14.30 Uhr 
 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
 
 
 

`  »Advent mit allen Sinnen« 
 mit Musik, Gebeten und Texten 
 (Pfarrgemeinderat Schloßberg) 
 Samstag, 08.12.2018, 19.00 Uhr 
 Pfarrkirche St. Georg Schloßberg 
 

`  Adventsandacht des Trachtenvereins 
 Sonntag, 09.12.2018, 13.30 Uhr 
 St. Stephanus, Stephanskirchen 
 

`  Taizé-Andacht 
 Sonntag, 09.12.2018, 19.00 Uhr 
 Kath. Pfarrkirche Haidholzen 
 

`  Engelamt bei Kerzenschein 
 Dienstag, 11.12.2018, 19.00 Uhr, 
 St. Stephanus, Stephanskirchen 
 

`  Seniorenclub Schloßberg: 
 Weihnachtsfahrt 
 Dienstag, 11.12.2018, 12.30 Uhr Abfahrt 
 Anmeldung unter Tel. 08031/7584 
 

`  Engelamt bei Kerzenschein 
 (kfd Schloßberg) 
 mit den Georgslerchen 
 Mittwoch, 12.12.2018, 19.00 Uhr 
 Pfarrkirche St. Georg Schloßberg 
 

`  Engelamt bei Kerzenschein 
 (Chorgemeinschaft Stephanskirchen) 
 Samstag, 15.12.2018, 19.00 Uhr 
 St. Stephanus Stephanskirchen 
 

`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 Mittwoch, 19.12.2018, 14.30 Uhr 
 Kath. Pfarrheim Haidholzen 
 

`  Taizé-Andacht 
 Sonntag, 16.12.2018, 19.00 Uhr 
 Kath. Pfarrkirche Haidholzen 
 
`  Adventskonzert der Musikkapelle 
 Stephanskirchen 
 Sonntag, 16.12.2018, 19.30 Uhr 
 St. Stephanus Stephanskirchen 
 
`  Kindergottesdienst 
 Sonntag, 16.12.2018, 19.30 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
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`  Aussendung der Sternsinger 
 des Pfarrverbands 
 Mittwoch, 02.01.2019, 9.30 Uhr 
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 
`  Rückholung der Sternsinger 
 in den Gemeindegottesdiensten am 
 Sonntag, 06.01.2019 
   9.00 Uhr Haidholzen 
 10.30 Uhr Schloßberg 
 
`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 Diavortrag über den Bayerischen Wald 
 Mittwoch, 09.01.2019, 14.30 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
 
`  Sonntägliche Eucharistiefeier mit 
 anschl. Neujahrsempfang für die 
 Ehrenamtlichen der Pfarrgemeinde 
 Samstag, 12.01.2019, 19.00 Uhr 
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 
`  Ausflug des Seniorenclubs Schloßberg 
 Fahrt zum Spitzingsee mit Einkehr in der 
 Grundlalm 
 Dienstag, 15.01.2019, 12.00 Uhr Abfahrt 
 an der Pfarrkirche St. Georg, Schloßberg 
 Anmeldung unbedingt erforderlich unter 
 Telefon 08031 / 7584 
 
`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 Mittwoch, 23.01.2019, 14.30 Uhr 
 Kath. Pfarrheim Haidholzen 

JANUAR 2019 

`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 Mittwoch, 09.01.2019, 14.30 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
 
`  Einweihung des Pfarrzentrums 
 Schloßberg durch Weihbischof 
 Wolfgang Bischof 
 Sonntag, 10.02.2019 
 10.00 Uhr Eucharistiefeier in d. Pfarrkirche 
 anschl. Einweihungsfest im Pfarrheim 
 mit Mittagessen und Kaffee und Kuchen 
 (kein Gottesdienst in Haidholzen!) 

FEBRUAR 2019 

`  Seniorenclub Schloßberg 
 Theatergeschichten, Vortrag von H. Rankl 
 Dienstag, 12.02.2019, 14.00 Uhr 
 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 
 
`  Konzert mit den »Sonetten« 
 Sonntag, 17.02.2019, 19.00 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
 
`  Kaffeenachmittag (Sozialwerk) 
 Kinderfaschingsgarde Bad Endorf 
 Mittwoch, 20.02.2019, 14.30 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
 
`  Pfarrverbandsfasching 
 »Alles tanzt—eine heiße Sohle im neuen 
 Pfarrheim« 
 Freitag, 22.02.2019, ab 19.30 Uhr 
 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 
 
`  Kinderfaschingsgottesdienst 
 Sonntag, 24.02.2019, 10.30 Uhr 
 Pfarrheim St. Georg Schloßberg 

`  Kinderaschermittwoch 
 Mittwoch, 06.03.2019, 10.30 Uhr 
 Pfarrheim Haidholzen 
 
`  Bußamt mit Aschenauflegung 
 für den Pfarrverband (!) 
 Mittwoch, 06.03.2019, 19.00 Uhr 
 Pfarrkirche St. Georg Schloßberg 
 
`  Draußen-Kreuzweg für Jung und Alt 
 gestaltet von Firmlingen 
 Mittwoch, 15.03.2019, 15.00 Uhr 
 Treffpunkt wird bekanntgegeben 
 
`  Jugendgottesdienst 
 von den Firmlingen gestaltet (Jugendchor) 
 anschl. Café am Turm 
 Sonntag, 17.03.2019, 9.00 Uhr 
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 
`  Firmung im Pfarrverband 
 durch Abt Emmanuel Rutz OSB 
 Donnerstag, 28.03.2019, 14.30 Uhr  
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 

MÄRZ 2019 
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Aus dem Pfarrkindergarten 
St. Georg Schloßberg 

� Herbst im Kindergarten 
 

Der Herbst ist da und die Natur verändert 
sich. Die Blätter färben sich bunt und an 
den Obstbäumen hängen die reifen Früch-
te. Bei herrlichem Sonnenschein erkunde-
ten die Kinder von St. Georg beim Spazie-
rengehen die Umgebung und beobachte-
ten die Veränderungen in der Natur. Die 
reifen Früchte wurden betrachtet, probiert 
und von den Kindern zu köstlichen Speisen 
wie Kürbissuppe oder Apfeltaschen verar-
beitet. 
Die Kinder gaben ihre Eindrücke in Bildern 
und Bastelarbeiten von Herbstbäumen, 
Äpfeln und Kürbissen wieder, auf die sie 
sehr stolz sind. Die Jüngsten hörten die 
Geschichte vom Kürbismann. 

� Erntedank 
 

Zu Erntedank trafen sich alle gemeinsam 
zum Frühstück und erfreuten sich an Früch-
ten, Müsli, Honig und selbstgemachten 
Marmeladen. Vielen Dank an die Eltern für 
die Spenden. Anschließend besuchten wir 
die wunderschön geschmückte Kirche mit 
dem Erntealtar und die Kinder sprachen 
ihren Dank durch ein schwungvolles Lied 
aus. 
Am nächsten Tag feierten wir mit Monika 
Eichinger und der »Kirchenkatharina« eine 
religiöse Einheit in der anschaulich das 
Wunder der Schöpfung und die Freude 
über die gute Ernte dargestellt wurden. 

� Auf Kutschfahrt 
 

Am 28.10. durften die Kinder beim Leon-
hardiritt in Leonhardspfunzen auf einer 
eigenen Kutsche mitfahren. Der Wagen 
wurde zuvor von allen Kindergartenkin-
dern mit Stoff, Buchs und Fichtenzweigen 
geschmückt. Vielen Dank an Familie Mai-
er, die uns wie jedes Jahr Pferd und Wa-
gen zur Verfügung gestellt hat. 

Leonhardiritt 
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� Backen und tanzen für Kirchweih 
 

Am Kirchweihsonntag, 21. Oktober 2018, 
feierten alle Kinder vom Pfarrkindergarten 
St. Georg gemeinsam mit der Pfarrei einen 
liebevoll gestalteten, lebendigen Gottes-
dienst. Die Themen »Wozu braucht man 
ein Haus« und »Wo wohnt Gott« wurden 
gemeinsam mit den Kindern veranschau-
licht. Im Anschluss führten die Kinder einen 
Kirta-Tanz auf und »verkauften« gegen 
eine Spende für das neue Pfarrheim  ihre 
selbst gebackenen Kirchen-Plätzchen. Dan-
ke an den Elternbeirat für das Vorbereiten 
des Teiges und an Frau Gorjatschew für die 
leckeren Quarkbällchen. 

Beim Kirchweihgottesdienst in der Pfarrkirche 

Kirtatanz 

� Neuer Elternbeirat 
 

Anfang Oktober  wurde der neue 
Elternbeirat gewählt. Unser Foto 
zeigt von links nach rechts: Veronika 
Fiedler, Katharina Hanger, Michaela 
Federkiel, Daniela Schreyer, Isabell 
Enderle, Birgit Conrades, Jasmin 
Thomke. Wir freuen uns auf eine 
tolle Zusammenarbeit! 
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Aus dem Pfarrkindergarten 
Bärenstube Stephanskirchen 

� »Mit meinen Händen 
gestalte ich die Welt…« 
 

…so lautet unser Jahresthe-
ma 2018/19. Wir wollen uns 
in diesem Kindergartenjahr 
darüber bewusst werden, 
dass wir mit unseren Händen 
eine Vielzahl an Lernerfah-
rungen, Erlebnissen und Er-
kenntnissen sammeln und 
dadurch unsere individuellen 
Stärken entwickeln können! 

 
 
 
Unsere Hände sind ständig 
im Einsatz und dies ist für uns 
selbstverständlich… 
Jede Hand und jeder Finger-
abdruck ist einmalig auf der 
Welt und unsere Hände  sind 
ein Geschenk Gottes! In die-
sem Sinne freuen wir uns auf 
viele verschiedene Aktionen 
und Erfahrungen… 
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� Gruppenkerzen verzieren 
 

Mit großer Begeisterung verzierten die Kinder der Bärenstube zu Beginn 
des neuen Kindergartenjahres jeweils eine Kerze für ihre Gruppe. 
Im Rahmen eines  gemeinsamen Spaziergangs zu unserer Heimatkirche St. 
Stephanus  wurden die Kerzen dort in einer kleinen, feierlichen, Einheit 
gesegnet und nun schmücken und erhellen sie die Gruppenräume der Bä-
renstube. 

� DANKE für die vielen 
Pfandzettelchen! 
 

Der Kindergarten Bärenstube sagt 
ein ganz herzliches Dankeschön an REWE 
Lukas und seine Kunden für die überaus 
großzügige Spende! Bei der Spendenbox 
Aktion, bei der Pfandzettelchen gespendet 
und gesammelt wurden, kam ein sehr be-
achtlicher Betrag von € 1.650,- zusammen! 
Dafür werden sich die Kinder in der Bären-
stube über neue Anschaffungen in der 
Turnhalle, Spiele und Bücher freuen! Ver-
gelt's Gott!                        

Barbara Lohmeyer  
                  Erste Vorsitzende des Elternbeirats 
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Aus dem Pfarrkindergarten 
Sonnenschein Haidholzen 

� Verabschiedung Vorschulkinder 
 

Die Vorschulkinder des Kindergartens Son-
nenschein sind mit einem feierlichen Gottes-
dienst verabschiedet worden. Pfarrer Fabian 
Orsetti sprach mit den Kindern über den 
großen bevorstehenden Schritt des Wechsels in die Schule und betrachtete mit den Kin-
dern die »Mutmachertiere« – Einhörner, Schmetterlinge, Käfer und und und – das jedes 
von ihnen auf farbigem Hintergrund gemalt hatte. Zum Abschluss erhielt jedes Kind ei-
nen Schutzengel und den Segen des Pfarrers.  

� Krippen-Abschied 
 

Gleich 16 Kinder wechselten im 
vergangenen Sommer aus der 
Spatzen- und der Marienkäfer-
gruppe der Kinderkrippe Son-
nenschein in Haidholzen in den 
Kindergarten, die meisten von 
ihnen in eine der Gruppen der-
selben Einrichtung. Die Kinder 
bekamen bei einer kleinen 
Abschlussfeier dicke Mappen 
überreicht, in denen die Erzie-
herinnen die prägendsten Mo-
mente der Krippenzeit auf Fo-
tos festgehalten und liebevoll 
beschrieben hatten. 
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� Neue Kindergarten-Kinder  
bekommen einen Paten 
 

Jedes Kind, das  in diesem Jahr neu den 
Kindergarten Sonnenschein in Haidholzen 
besucht, bekam ein großes Kindergarten-
kind als Paten. »Die Großen sollen auf die 
Kleinen aufpassen – im Gruppenraum, im 
Garten,... Sie können ihnen auch beim Aus-
ziehen der Jacken und Schuhe, oder bei der 
gemeinsamen Brotzeit helfen«, sagt Kin-
dergartenleiterin Annemarie Reichel.  
Der Beginn der wichtigen Aufgabe wurde 
mit einem Gottesdienstes zelebriert: Die 
Paten übergaben ihren Patenkindern 
Schutzengelanhänger, die von Pastoralre-
ferentin Monika Eichinger gesegnet wur-
den. Dabei sangen alle Kinder ein 
»Engellied« und lernten ein schönes Ge-
dicht vom Schutzengel, der sie immer be-
gleitet.                                          Silke Stichaner 

� Fleißiger Elternbeirat gewählt 
 

Im Kindergarten Sonnenschein in Haidhol-
zen ist der Elternbeirat gewählt worden. 
Die Mütter von Krippen- und Kindergarten-
kindern werden die Erzieherinnen wieder 
bei Festen und Aktivitäten tatkräftig unter-
stützen. 
Dabei sind: Eva Fuchs (1. Vorsitzende), Silke 
Stichaner (2. Vorsitzende), Anne Traut-

mann (Kassenbeauftragte), Miriam Hage-
neder (Schriftführerin), Andrea Schmiedl, 
Silke Stichaner (beide Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit), Cati Hilger, Lisa Weise 
(beide Erstellerinnen des Newsletters), Mai-
ke Hering, Christl Wesp, Theresa Kobs, An-
na Pinggera, Christina Schöndelen, Alina 
Nikolaus, Barbara Daxelberger, Krisztina 
Muders, Veronika Neumayer und Margare-
te Wagner. 



 

42  

Was meint eigentlich Mystik? 
Eine Begriffsklärung von Dipl. Theol. Johannes Boldt 

E ine grundlegende Einsicht der Mystik 
lautet »jeder Mensch ist mehr als er 

selbst«. Das Leben hat eine Tiefendimensi-
on, die der Mensch trägt und sie wertvoll 
macht. Aber die Vernunft allein kann diese 
Tiefendimension nicht erfassen. Mystiker, 
Frauen und Männer, suchen deshalb nach 
Wegen, die zu dichteren, intensiveren Er-
fahrungen führen, als die Vernunft sie stif-
ten kann: Wege der Betrachtung, der Me-
ditation, der Versenkung. Dort kann jener 
Punkt erreicht werden, an dem das Leben 
durchsichtig wird auf einen tieferen Zu-
sammenhang hin. Wenn die Oberfläche 
des Lebens durchbrochen wird, können 
Mystiker nur noch tastend und stammelnd 
darstellen, was ihnen dann widerfährt. An 
der Grenze des Sagbaren suchen sie nach 
Metaphern, nach Vergleichen und Parado-
xien. Die ausdrücken, wie Gott und wie 
Christus ihnen begegnet sind: Aus der 
Nacht wird Tag; der Seelengrund wird 
sichtbar; alle Dinge beginnen zu leuchten; 
die Seele verliebt sich in Christus; die Got-
tesschau verwandelt die Frauen und Män-
ner, die sich in Gott verlieren und die 
dadurch andere werden; in der Betrach-
tung der Leiden Christi erleben manche 
von ihnen, wie das eigene Leid mit dem 
Leiden Christi verschmilzt. 
 
Mystik wird so als ein gnadenhaftes Erfah-
ren Gottes und seines Wirkens in der Seele 
verstanden, welches nicht durch das eige-
ne Bemühen hervorgerufen werden kann, 
sondern nur von Gott selbst. Ziel der Be-
gegnung zwischen Gott und Mensch ist die 
Vergöttlichung des Menschen bzw. seine 
»Christusförmigkeit«: Ich lebe, doch nicht 
mehr ich, Christus lebt in mir (Gal 2,20). 
Christlich ist die Mystik, weil sich der Mysti-
ker in Christus mit Gott eins erfährt und ihn 
in unmittelbarer Begegnung erlebt.  Der 

Weg zu dieser Vereinigung ist das Wag-
nis des Glaubens und der Nachfolge 
Christi. Dabei Zeichen echter christlicher 
Mystik ist die praktizierte, nicht bloß ge-
glaubte Einheit von Gottes- und Nächsten-
liebe. Mystische Erfahrungen verändern 
Menschen zum Guten hin, sie bewegen 
Menschen zu Friedfertigkeit und zu einer 
neuen Zuwendung zu anderen Menschen. 
 
In der christlichen Mystik spricht man heute 
von einer Mystik der offenen Augen. Sie ist 
eine Mystik, die Gotteserfahrung im Alltag 
und in den alltäglichen Dingen erlebbar 
macht. Sie kennt die nüchterne Trunken-
heit, die uns wach bleiben lässt mit Augen 
für die anderen. Sie weiß, dass sie auch 
beim Scheitern von Lebenskonzepten, Le-
bensplanungen von einem letzten Sinn-
grund getragen ist. Sie hält die Bitterkeit 
des Alltags aus einer tieferen Kraft heraus 
aus. 
Nach Meister Eckhart (*1250, Dominikaner-
mönch/Mystiker): soll Mensch sich nicht 
genügen lassen an einem gedachten Gott; 
denn, wenn der Gedanke vergeht, vergeht 
auch der Gott: Man soll vielmehr einen we-
senhaften Gott haben, der weit erhaben ist 
über die Gedanken der Menschen und aller 
Kreaturen… Immer ist die wichtigste Stun-
de die gegenwärtige, immer ist der wich-
tigste Mensch, der die gerade gegenüber-
steht; immer ist die wichtigste Tat die Lie-
be…. Gott, hat man ihn überhaupt, so hat 
man ihn an allen Orten; auf der Straße und 
unter den Leuten so gut wie in der Kirche 
oder in der Einöde… Gott ist allzeit bereit – 
aber wir sind sehr unbereit… Gott ist uns 
nahe, aber wir sind ihm ferne… Gott ist 
drinnen, wir sind draußen… Gott ist in uns 
heimisch, wir sind Fremde…                          � 
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   Biblische Redensarten 

Bedeutung: Urteilt nicht über andere!  
Erläuterung: Die Redensart ist eine War-
nung vor selbstgefälliger Bewertung ande-
rer. 
Beispiel: Auch wenn jeder Mensch mehr 
oder weniger viele Vorurteile hat, man soll-
te nicht vorschnell über andere ein Urteil 
fällen; denn richtet nicht, damit ihr nicht 
gerichtet werdet!  
Bibelstelle: Mt 7,1: »Richtet nicht, damit 
ihr nicht gerichtet werdet! Denn wie ihr 
richtet, so werdet ihr gerichtet werden, und 
nach dem Maß, mit dem ihr messt und zu-
teilt, wird euch zugeteilt werden.«  
Kommentar: Diese mahnenden Worte 
Jesu aus der Bergpredigt werden auch in 
der Feldrede bei Lukas in einem noch wei-
terführenden Kontext wiedergegeben: 
»Seid barmherzig, wie es auch euer Vater 
ist! Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht 
gerichtet werden. Verurteilt nicht, dann 
werdet auch ihr nicht verurteilt werden. 
Erlasst einander die Schuld, dann wird auch 
euch die Schuld erlassen werden« (Lk 6,36-

»Richtet  nicht !« 

37). Aus dem Geist der Barmherzigkeit wer-
den die Jünger von Jesus zur Feindesliebe, 
zur Vergebung und zum großherzigen Ge-
ben aufgefordert (Lk 6,27-38). Auch im 
ältesten Evangelium (nach dem Evangelis-
ten Markus) ist der Gedanke der Vergel-
tung im Reich Gottes als Wort Jesu überlie-
fert: »Nach dem Maß, mit dem ihr messt 
und zuteilt, wird euch zugeteilt werden, ja, 
es wird euch noch mehr gegeben« Mk 
4,24). Paulus warnt die Gemeinde von Rom 
vor allem vor selbstgefälligem Richten über 
andere, wenn der Betreffende selber schul-
dig ist (Röm 2,1). Außerdem beruft er sich 
in 1 Kor 4,5 auf das Verbot Jesu zu richten: 
»Richtet also nicht vor der Zeit; wartet, bis 
der Herr kommt, der das im Dunkeln Ver-
borgene ans Licht bringen und die Absich-
ten der Herzen aufdecken wird. Dann wird 
jeder sein Lob von Gott erhalten.« 
Anwendung: Die Redensart ist mit der 
Mahnung, nicht zu richten, vom Geist Jesu 
geprägt.  
Quelle: H.Steger, 333 biblische Redensarten, Augsburg 
1998 

Café am Turm 
Die nächsten Termine, 
jeweils nach dem Gottesdienst: 
 

Samstag, 1.Dezember 2018 
Familiengottesdienst (Auftakt zur Firmung) 
19.00 Uhr in Haidholzen 
 

Samstag, 2. Februar 2019 
Mariä-Lichtmess–Gottesdienst mit Vorstel-
lung der Erstkommunionkinder 
19.00 Uhr in Haidholzen 
 

Sonntag, 17. März 2019  
Jugendgottesdienst v. Firmlingen gestaltet 
09.00 Uhr in Haidholzen 
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Neues  
vom Helferkreis Asyl 
 

� Café Bazar 
 

Ein neues Angebot gibt es seit September, 
und zwar FÜR ALLE – für Flüchtlinge, Nach-
barn, Interessierte, Ältere und Jüngere, 
Familien und Alleinstehende. Einmal im 
Monat öffnet das Café Bazar um 16 Uhr 
seine Türen und lädt ein zum Kaffee- und 
Teetrinken, zum Ratschen, zum Kinderpro-
gramm … und schließlich zu einem beson-
deren Angebot (z.B. Musik, Vortrag, Kultur) 
ab 18.30 Uhr. Karen Pape, einige Helfer-
kreis-Mitglieder und Flüchtlinge kümmern 
sich sehr engagiert um dieses Angebot. 
 
Das nächste Café Bazar findet statt am 
12.12. – ab 16.00 Uhr! Herzliche Einla-
dung an alle! 

� Radlwerkstatt »Rückenwind« 
schließt 
 

Nicht nur Flüchtlinge haben sich daran 
gewöhnt, dass sie in einer Gemeinde-
Garage beim »Antretter« mit ihren Radl-
Sorgen auftauchen konnten.  
 
Die beiden Radl-Experten Hans Fenzl und 
Peter Bach schraubten und flickten hinge-
bungsvoll drei Jahre lang, gaben insgesamt 
350 (!) Radl ab … und treten nun ihren 
wohlverdienten (zweiten) Ruhestand an. Es 
ist ihr großes Verdienst, dass jeder Flücht-
ling ein fahrtaugliches Radl erhalten hat – 
manche sogar zwei. Sorgfalt, Verantwor-
tungsbewusstsein, Freundlichkeit und Ver-
bindlichkeit – das gehörte zu ihrem Wesen! 
 
Mit Bürgermeister Auer durfte ich die bei-
den zum »Dienstende« besuchen und ein 
kleines Dankeschön der Gemeinde überrei-
chen. 

Lieber Peter, lieber Hans, Vergelt´s Gott für 
all eure Mühe und für all die Zeit, die ihr für 
die Mobilität unserer Flüchtlinge aufge-
bracht habt! 

44  



 

 45 

� Ein Dankeschön vom gesamten 
Gemeinderat 
 

Nach dem jährlichen Rechenschaftsbe-
richt von Lena Arbinger und mir sprach 
der Gemeinderat dem Helferkreis ein 
großes Dankeschön aus. Nach vierein-
halb Jahren »Flüchtlinge in Stephanskir-
chen«, in denen es zu keinen Gewaltver-
brechen oder anderen befürchteten Aus-
wüchsen gekommen ist, in denen die 
Integration vielmehr auf einem guten 
Weg ist, da gilt es zwei »Säulen« zu nen-
nen, auf denen diese Leistung ruht: die 
dezentralen Unterkünfte mit ihrer über-
schaubaren Anzahl von Flüchtlingen so-
wie das große Engagement der vielen 
Ehrenamtlichen, die sich jahrelang einge-
bracht haben oder es noch tun.  
 
Da der Helferkreis aus der Pfarrei Schloß-
berg heraus entstanden ist, möchte ich 
diesen Dank gerne auch im Pfarrver-
bandsbrief weiterreichen! 

Helmut Heiss,  
Integrationsbeauftragter 

Die Gruppe »Irish Charms« beim  Café Bazar 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, 20.00 
Uhr, findet wieder das traditionelle 
Konzert »Mit Sinn und Swing in den 
Advent« unter Leitung von Monika Reif 
statt. In der katholischen Pfarrkirche 
Maria Königin des Friedens präsentiert 
die Dirigentin mit ihrem Frauenchor ein 
anspruchsvolles, abwechslungsreiches 
Programm.  
 
Das Repertoire reicht von bekannten, 
besinnlichen, deutschen und engli-
schen Liedern bis zu schwungvollen 
Pop-Songs rund um das Thema Weih-
nachten. Als Gesangssolistin wirkt Cla-
rissa Reif. Die junge Sängerin studiert 
an der Hochschule für Musik  in Hanno-
ver Gesang und macht 2019 ihren Ba-
chelorabschluss. Am Klavier begleitet 
Amelie Warner.  
 
Der Eintritt zum Konzert ist frei, Spen-
den sind willkommen. 
 

Christine Schulze Buschoff 

KONZERT »MIT SINN UND SWING  
IN DEN ADVENT« 
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40jähriges Chorjubiläum 
 

Anlässlich der Gründung der Chorgemein-
schaft am 30. Oktober 1978 hatte der Chor 
zu einer von der Gemeinschaft gestalteten 
Abendmesse am Dienstag, 30.10. um 
19.00 Uhr in die Kirche St. Stephanus ein-
geladen. Der Gottesdienst war dem Grün-
der des Chores, Baldi Liedl gewidmet, der 
dieses Jubiläum leider nicht mehr miterle-
ben durfte. 
Anschließend traf man sich zu einem Däm-
merschoppen beim Antretter, hier wurden 
von ehemaligen musikalischen Begleitern 
und Chormitgliedern schöne Erinnerungen 
über den einmaligen, visionären Chorleiter 
ausgetauscht.  
Manche Episode tauchte von den vergan-
genen und erfolgreichen 40 Jahren auf 

NEUES VON DER CHOR- 
GEMEINSCHAFT STEPHANSKIRCHEN 

und so verlief der dann fröhliche Abend 
ganz im Sinne des ehemaligen Chorgrün-
ders. 
 
Patrozinium 26.12.2018 
 

Nach vielen Jahren ohne Chorgesang in St. 
Stephanus gestaltete im Gründungsjahr 
1978 Baldi Liedl mit der »Kempter-Messe« 
am Heiligen Abend in Stephankirchen mit 
seinem jungen Chor und kleinem Orches-
ter (2 Streicher), die Christmette.  
Zum Abschluss des Jubiläums »40 Jahre 
Chorgemeinschaft« wird am Patrozinium-
stag, 26. Dezember 2018 um 9.00 Uhr mit 
der Pastoral-Messe in G von Karl Kempter 
durch Chor, Orchester und Solisten an den 
Gründer erinnert.                Manfred Panhans 

Taizé-Andachten 
Meditative Gesänge • Stille • Gebet 

An drei Adventssonntagen. 
  
1. Adventssonntag (02.12.2018) 
in der evangelischen Kirche Haidholzen 
 
2. Adventssonntag (09.12.2018)  
in der katholischen Kirche Haidholzen 
 
 

 
3. Adventssonntag (16.12.2018) 
in der evangelischen Kirche Haidholzen 
 
Beginn jeweils um 19.00 Uhr. 
 

Auf Ihr Kommen freut sich 
Klara Steinmetzer und Team 
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Äthiopien im Zentrum des Weltmissionssonntags  
Diakon Eugen Peter im Pfarrverbandsgottesdienst verabschiedet 

D er ganze Pfarrverband war dazu ein-
geladen. In Haidholzen wurde der 

Sonntag der Weltmission mit einem 
schwungvollen Gottesdienst gefeiert, musi-
kalisch gestaltet von der Trommelgruppe 
»Herzschlag«. Energiegeladen, pulsierend, 
aber auch berührend zwischen leisen Tö-
nen. Die rhythmische Musik und Gesänge 
begeisterten so, dass wahre Lebensfreude 
des afrikanischen Kontinents spürbar wur-
de.  
 

Äthiopien, das Ursprungsland 
des Kaffeeanbaus gehört trotz 
stark aufstrebender Wirtschaft 
(in den Städten) zu den ärmsten 
Ländern der Welt. Viele weitere 
Infos dazu veranschaulichte das 
Vorbereitungsteam, bestehend 
aus Mitgliedern beider Pfarrge-
meinderäte.  
 
Gegen Ende der Eucharistiefeier 
wurde Eugen Peter mit großer 
Wertschätzung und Dank aus 
seinem pastoralen Dienst unse-

res Pfarrverbands entlassen. Sichtlich ge-
rührt zeigte sich der scheidende Diakon 
über Dankesworte, Geschenke und guten 
Wünschen für sein weiteres Wirken im 
Dienst am Menschen. 
 
Im Anschluss, beim »Café am Turm«, war 
noch Gelegenheit für Gespräche, Einkauf 
von fair gehandelten Produkten, oder einer 
Verköstigung eines äthiopischen Gemüse-
eintopfs. Helmut Heiss zeigte einen Bilder-
vortrag über Äthiopien und zum Abschluss 
gab es eine traditionelle Kaffeezeremonie, 
dargeboten von Fiori, einer in unserem Ort 
lebenden Eritreerin. 

Johanna Veit 
 

Diakon Eugen Peter wurde aus dem  
Pfarrverband verabschiedet 

Fiori bei der Kaffeezeremonie 
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Die Kirche im Detail... 
Tag des Offenen Denkmals in St. Stephanus 

» Wenn man in einer fremden Stadt ist, 
dann schaut man sich immer die Kir-

che an, die eigene hab ich so genau noch 
nie betrachtet. Das ist richtig schön, mal 
überall hingehen zu können, sich Zeit zu 
nehmen und alles genau anzusehen«, be-
dankte sich einer der Besucher beim Pfarr-
gemeinderat, der beschlossen hatte, zur 
deutschlandweiten Aktion »Tag des offe-
nen Denkmals« die Kirche St. Stephanus zu 
öffnen. 
 
Nach dem Mittagsläuten spielten Wolf-
gang Zeller, Manfred Panhans und Wolf-
gang Köhler moderne und bekannte Wei-
sen auf Orgel und Saxophon. Immer wieder 
griffen die drei zu den Instrumenten, so 
dass die Kirche über den Nachmittag hin-
weg mit Musik erfüllt war. 
 
An Stellwänden konnten sich die Besucher 
Fotos von den Feierlichkeiten ansehen, die 

zum 500. Geburtstag der Kirche im Laufe 
dieses Jahres schon stattgefunden hatten. 
 
Die fotografierten Details in der Kirche zu 
suchen, war gar nicht so einfach – eine Art 
selbstgestaltete Kirchenführung, die nicht 
nur die Kinder erfreute. Und an einer Zeit-
schnur war die Geschichte von St. Stepha-
nus zu lesen 
 
Gemütlich war es dann vor dem Eingang-
sportal, wo bei Kaffee und Kuchen so man-
cher Ratsch möglich war und einige Besu-
cher auch länger verweilten. 
 
Am Ende waren sich die Mitglieder des 
Pfarrgemeinderates mit so manchem Besu-
cher einig: »Das war heute so richtig 
schön!« 

         Christine  Heiss 

Bilderwand zum Rückblick auf das Kirchweihjubiläum von St. Stephanus 
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` Peterspfennig € 250,78 
 
` Soziale Kommuni- 
 kationsmittel €  175,65 
 
` Caritas- 
 Herbstsammlung € 10.786,16 
 
` Für die Weltmission € 604,42 

Kollekten 
ergebnisse 
 

im Pfarrverband Stephanskirchen 

Zeitschnur mit der Geschichte 
der Alten Pfarrkirche St. Stephanus 

Musik erfüllt den Kirchenraum 
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Offene Spielgruppen 
 
Zwanglose Eltern-Kind-Treffen mit kurzer 
Singrunde, dann freies Spielen. Im Vorder-
grund stehen für die Eltern Austausch und 
Kontakte zu knüpfen, für die Kinder erste 
Erfahrungen in einer Gruppe zu machen. 
 
` 2 altersgestaffelte Gruppen mit 10 Kin-
dern (0 - 2 Jahre), Do./Fr. 9.00 - 11.00 Uhr 
im kath. Pfarrheim Haidholzen 
` Einstieg jederzeit wenn Plätze frei sind 
` Kosten: 50 Cent pro Treffen für neue 
Spielsachen 
` Infos + Anmeldung bei Manuela Kotter, 
Tel. 08036/3039037 oder 0176/72458850 

Eltern-Kind–Angebote 
im Pfarrverband Stephanskirchen 

Eltern-Kind-Programm (EKP) 
des Bildungswerks Rosenheim 
 
Spiel und Spaß sowie Ideen und Anregun-
gen für den Familienalltag finden hier Groß 
und Klein mit Bewegungs-, Kreis- und Fin-
gerspielen, dem kreativen Umgang mit 
Farben und unterschiedlichen Materialien, 
gemeinsamen Aktivitäten und der Erkun-
dung der Umwelt. Unter qualifizierter 
Gruppenleitung durch eine ausgebildete 
EKP-Leiterin. 
 
` Gruppen mit 5 - 8 Kindern von 1 - 3 Jahre 
` Kursblöcke à 18 Einheiten, Di. 15.30 - 
17.00 Uhr / Mi. 9.00 - 11.00 Uhr im  
kath. Pfarrheim Haidholzen 
` Kosten: 117 € für 18 Treffen 
` Anmeldung: petra-schlesier@gmx.de 
` Einstieg in laufenden Kurs (Mittwoch) 
noch möglich, der Kurs donnerstags startet 
demnächst, weiterer Kursstart im März, 
nähere Infos bei Leiterin Petra Schlesier, Tel. 
0176/56801122 

Musikgarten 
des Bildungswerks Rosenheim 
 
Spielerischer Einstieg in die Welt der Musik 
mit Liedern, Reimen, Musizier- und Bewe-
gungsstücken mit einer ausgebildeten Mu-
sikgarten-Leitern. 
 
` Gruppen mit 6 - 8 Kindern  
    von 1,5 - 3 Jahren 
` Kursblöcke à 12 Einheiten, Di. 9:15 –  
    10:00 Uhr, Pfarrheim Haidholzen 
` Kosten: 70 € für 12 Treffen 
` Anmeldung: sabine.attlfellner@ 
   musikgarten-rosenheim.de 
` Nächster Kursstart im Frühjahr, nähere 
Infos bei Leitern Sabine Attlfellner, Tel. 
08031/84452 
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Juli bis November 2018 

Getauft wurden 

Aus dem Leben  
unserer Pfarrgemeinden 

Geheiratet haben 

Schloßberg 

Leopold Constantin Maria Raißle 
Pia Maria Hollerieth 
Leonhard Quirin Lex 
Nele Zeherbauer 
Amelie Rosa Siegert 
Lea Doubek 
Nora Maria Eggersberger 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Jakob Josef Sieber 
Lia Marie Bürstlinger 
Cataleya Nora Bürstlinger 
Raphael Josef Bachschneider 
Greta Sophia Singer 
Quirin Held 
Eva Elena Sophie Groth 
Sebastian Luis Gantner 
Fabian Maximilian Schiffer 
Julian Franz Lechner 
Maximilian Walther 
Bella Eichhorn 
Jakob Schnebinger 
Clara Maximilia Sophia Hödlich 
Amelie Elisabeth Frisch 
Benedikt Leo Huber 
Leon Czarnecki 
Valentin Rudolf Fellner 
Jakob Valentin Baumgartner 
Vincent Max Weber 
Damian Parlato 

Sandra Lindner und David Kiwitt 

Heike Warmer und Andreas Pfaffeneder 

Katharina Keller und Andreas Ostner 

Gloria Denkschmid  
    und Christian Schnebinger 

Markus Kreitmaier und Martina Ganser 

Roland Feigi und Elvira Braun     

Verstorben sind 

Schloßberg 

Helga Rother, 75 Jahre 
Fritz Haas, 67 Jahre 
Hans Kaiser, 68 Jahre 
Evi Straubinger, 88 Jahre 
Judith Engelhardt, 83 Jahre 
Johann Kraupar, 66 Jahre 
Erich Eigner, 86 Jahre 
Irena Ociepka, 65 Jahre 
Alfred Bögl, 92 Jahre 
Ludwig Georg Reitmaier, 93 Jahre 
 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Franz Lindner, 89 Jahre 
Karl W. Mai, 81 Jahre 
Elisabeth Schaubächer, 92 Jahre 
Johanna Jäger, 81 Jahre 
Werner Hofmann, 58 Jahre 
Rolf Stuffer, 77 Jahre 
Dorothea Unterberger, 96 Jahre 
Irma Siepl, 93 Jahre 
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Ruth — in der Fremde Heimat finden 
Rückblick auf die Ökumenische Kinderbibelwoche 2018 

R uth—in der Fremde Heimat finden: So 
war die ökumenische Kinderbibelwo-

che 2018 überschrieben. In sämtlichen 
Räumen der evangelischen und katholi-
schen Pfarrei bastelten, spielten und unter-
hielten sich Kinder mit ihren Gruppenleite-
rinnen über die alte (und doch so aktuelle) 
Geschichte aus dem Alten Testament.  
 
Die Kinder erlebten über die drei Tage der 
Kinderbibelwoche wie schwer es ist, als 
Fremder fern der Heimat Fuß zu fassen. 
Und wie wohltuend es ist, Menschen ken-
nenzulernen, die einem helfen und es gut 
mit einem meinen.  
 
Beim Abschlussgottesdienst in unserer 
katholischen Pfarrkirche konnte über 
Standbilder die Geschichte der vergange-
nen drei Tage noch einmal erinnert wer-
den. 
 
Die Kinderbibelwoche lebt von vielen Hel-
fern! In erster Linie DANKESCHÖN allen 
Gruppenleiterinnen für eure Ideen, eure 
Zeit und eure Nerven! 
Ebenso Dankeschön an Burkhard Beck und 
Klaus Adlmaier für die lebhafte und-
schwungvolle Musik! 
Ein drittes Dankeschön geht an Adelholz-
ner und Leonhardsquelle, die uns über den 
Getränkemarkt Juraschek die Getränke 
spendiert haben! 
 
 

Noomi und Elimelech müssen mit ihren Kin-
dern ihre Heimat verlassen, weil sie dort ver-
hungern würden 

Jahre später wandert Noomi, mittlerweile 
Witwe, begleitet von ihrer Schwiegertochter 
Ruth zurück in ihre alte Heimat 
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Ein fröhlicher Baldi Liedl im Kreis seiner Chormitglieder 
vor einer Aufführung 

Ruth kann auf dem Feld des Boas Getreide auflesen, das die Ar-
beiter übrig lassen, um sich und Noomi zu ernähren 

Alttestamentliche Geschichte mit happy end: Ruth und Boas ver-
lieben sich ineinander und heiraten 

Am dürfen Ruth und Noomi in die Zukunft blicken und erfahren, 
dass Ruth und Boas die Vorfahren König Davids sein werden und 
schließlich die Urahnen von Jesus sind. 
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FÜ R  U N S E R E  J UFÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E R  

TIERE IN DER BIBEL 

Zur Weihnachtsgeschichte gehören bei uns 

Ochs, Esel und die Schafe. In der Bibel (im 

Alten und Neuen Testament) kommen aber 

noch viele andere Tiere vor. 

Kannst du folgende Tiere den 12 Bibelstellen 

zuordnen? 
 
Bär, Esel, Fisch, Gazelle, Hahn, Hund, Kamel, Nil-

pferd, Rabe, Rind, Schaf, Schwalbe, Spatz, Taube 

 
1. Eher geht ein …………… durch ein Nadelöhr, als dass 

ein Reicher in das Reich Gottes gelangt. (Mk 10,25) 

2. Und Petrus erinnerte sich an das, was Jesus gesagt 

hatte: Ehe der …………… kräht, wirst du mich dreimal 

verleugnen. (Mt 26,75) 
3. Der Herr aber schickte einen großen ……………, der 

Jona verschlang. (Jon 2,1) 
4. Was meinst du? Wenn jemand hun-

dert …………… hat und eines von ihnen sich verirrt, 

lässt er dann nicht die neunundneunzig auf den Bergen 

zurück und sucht das verirrte? (Mt 18,12) 

5. Nach vierzig Tagen öffnete Noah das Fenster der Arche, 

das er gemacht hatte, und ließ einen …………… hinaus. 

Der flog aus und ein, bis das Wasser auf der Erde vertrock-

net war. (Genesis 8,6) 
6. Sie brachten den jungen …………… zu Jesus, legten 

ihre Kleider auf das Tier und er setzte sich darauf. (Mk 

11,7) 
7. Verkauft man nicht fünf …………… für ein paar Pfen-

nige? Und doch vergisst Gott nicht einen von ihnen. (Lk 

12,6) 
8. Er erwiderte: Es ist nicht recht, das Brot den Kindern 

wegzunehmen und den …………… vorzuwerfen. (Mt 

15,26) 
9. Ich zwitschere wie eine ……………. (Jes 38,14) 

10.Wir brummen alle wie …………… und gurren 

wie ……………  (Jes 59,11) 
11. Sieh doch das ……………, das ich wie dich erschuf. 

Gras frisst es wie ein ……………. (Hi 40,15) 

12. Asaël war so flink auf den Beinen wie ei-

ne …………… im Gelände. (2 Sam 2,18) 

 
Auflösung: 
1. Kamel, 2. Hahn, 3. Fisch, 4. Schaf, 5. Rabe, 6. Esel, 7. 

Spatz, 8. Hund, 9. Schwalbe, 10. Bär und Taube, 11. 

Nilpferd und Rind, 12. Gazelle 
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Und eine 
     tierische Weihnachtsgeschichte 
Worüber das Christkind  
lächeln musste  
Von Karl Heinrich Waggerl  
 

Als Josef mit Maria von Nazareth her 
unterwegs war, um in Bethlehem anzuge-
ben,  dass er von David abstamme, was die 
Obrigkeit so gut wie unsereins hätte wissen 
müssen, weil es ja längst geschrieben 
stand, - um jene Zeit also kam der Engel 
Gabriel heimlich noch einmal vom Himmel 
herab, um im Stall nach dem Rechten zu 
sehen. Es war sogar für einen Erzengel in 
seiner Erleuchtung schwer zu begreifen, 
warum es nun der allererbärmlichste Stall 
sein musste, in dem der Herr zur Welt kom-
men sollte, und seine Wiege nichts weiter 
als eine Futterkrippe.   

Aber Gabriel wollte wenigstens noch 
den Winden gebieten, dass sie nicht gar zu 
grob durch die Ritzen pfiffen, und die Wol-
ken am Himmel sollten nicht gleich wieder 
in Rührung zerfließen und das Kind mit 
ihren Tränen überschütten, und was das 
Licht in der Laterne betraf, so musste man 
ihm noch einmal einschärfen, nur beschei-
den zu leuchten und nicht etwa zu blenden 
und zu glänzen wie der Weihnachtsstern.   

 
Der Erzengel stöberte auch alles kleine 

Getier aus dem Stall, die Ameisen und die 
Spinnen und die Mäuse, es war nicht aus-
zudenken, was geschehen konnte, wenn 
sich die Mutter Maria vielleicht vorzeitig 
über eine Maus entsetzte! Nur Esel und 
Ochs durften bleiben, der Esel, weil man 
ihn später für die Flucht nach Ägypten zur 

Quellen: www.fam
ilie234.de, Pfarrbriefservice.de, Klaus Kegebein  

Welchen Weg muss das Kamel der Heiligen  Drei Könige nehmen, um zum Stall zu kommen? 
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Hand haben musste, und der Ochs, weil er 
so riesengroß und so faul war, dass ihn alle 
Heerscharen des Himmels nicht hätten von 
der Stelle bringen können.   

 
Zuletzt verteilte Gabriel noch eine Schar 

Engelchen im Stall herum auf den Dachs-
parren, es waren solche von der kleinen 
Art, die fast nur aus Kopf und Flügeln be-
stehen. Sie sollten ja auch bloß still sitzen 
und Acht haben und sogleich Bescheid 
sagen geben, wenn dem Kinde in seiner 
nackten Armut etwas Böses drohte. Noch 
ein Blick in die Runde, dann hob der Mäch-
tige seine Schwingen und rauschte davon.   

 
Gut so. Aber nicht ganz gut, denn es 

saß noch ein Floh auf dem Boden der Krip-
pe in der Streu und schlief. Dieses winzige 
Scheusal war dem Engel Gabriel entgan-
gen, versteht sich, wann hatte auch ein 
Erzengel je mit Flöhen zu tun!   

 
Als nun das Wunder geschehen war, 

und das Kind lag leibhaftig auf dem Stroh, 
so voller Liebreiz und so rührend arm, da 
hielten es die Engel unterm Dach nicht 
mehr aus vor Entzücken, sie umschwirrten 
die Krippe wie ein Flug Tauben. Etliche 
fächelten dem Knaben balsamische Düfte 
zu und die anderen zupften und zogen das 

Stroh zurecht, damit ihn ja kein Hälmchen 
drücken oder zwicken möchte.   

 
Bei diesem Geraschel erwachte der Floh 

in der Streu. Es wurde ihm gleich himmel-
angst, weil er dachte, es sei jemand hinter 
ihm her, wie gewöhnlich. Er fuhr in der 
Krippe herum und versuchte alle seine 
Künste und schließlich, in der äußersten 
Not, schlüpfte er dem göttlichen Kinde ins 
Ohr. »Vergib mir!« flüsterte der atemlose 
Floh, »aber ich kann nicht anders, sie brin-
gen mich um, wenn sie mich erwischen. Ich 
verschwinde gleich wieder, göttliche Gna-
den, lass mich nur sehen, wie!«  

Er äugte also umher und hatte auch 
gleich seinen Plan. »Höre zu«, sagte er, 
»wenn ich alle Kraft zusammennehme, und 
wenn du still hältst, dann könnte ich viel-
leicht die Glatze des heiligen Josef errei-
chen, und von dort weg krieg ich das Fens-
terkreuz und die Tür....«  

»Spring nur!« sagte das Jesuskind un-
hörbar, »ich halte stille!«  

Und da sprang der Floh. Aber es ließ 
sich nicht vermeiden, dass er das Kind ein 
wenig kitzelte, als er sich zurechtrückte und 
die Beine unter den Bauch zog. In diesem 
Augenblick rüttelte die Mutter Gottes ihren 
Gemahl aus dem Schlaf. »Ach, sieh doch!« 
sagte Maria selig, »es lächelt schon!« 
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ERSTKOMMUNION- 
VORBEREITUNG 2019 

Die Erstkommunionen 2019: 
 
`   Sonntag, 19. Mai 2019, 10.00 Uhr 
      in Haidholzen 
      18.30 Uhr Dank-Maiandacht 
`    Sonntag, 26. Mai 2019, 10.00 Uhr 
      in Schloßberg  
      18.30 Uhr Dank-Maiandacht 
 
In allen 3. Klassen sind die Anmeldezet-
tel verteilt worden. Wer sich noch an-
melden will, kann das gerne tun.  
Die Vorbereitung zur Erstkommunion 
beginnt mit dem Familiengottesdienst 
am 1. Advent. Alle Erstkommunionkin-
der sind zudem eingeladen, bei der 
Kindermette als Engel, Hirten oder bei 
der Musik mitzuwirken. Ebenso dürfen 
die »neuen« Erstkommunionkinder 
auch zum ersten Mal als Sternsinger 
mitgehen. Die Sternsingeraktion ist von 
02.- 06.01.2019 (mit einem Treffen zur 
Gewandausgabe im Dezember). 
 
Die Gruppenstunden zur Erstkommuni-
onvorbereitung beginnen Ende Januar. 
Die Vorstellung der Erstkommunionkin-
der findet in den Lichtmess-
Gottesdiensten in Haidholzen und 
Schloßberg statt. 
Nähere Infos sind der Website 
www.pfarrverband-stephanskirchen.de  
bzw. dem Fahrplan zur Erstkommunion 
2019 zu entnehmen, der beim Eltern-
abend ausgeteilt worden ist. 
 
Bei allen Fragen rund um die Erstkom-
munion stehe ich gerne zur Verfügung. 
 

Monika Eichinger 
Pastoralreferentin 

Besuchen Sie  
unsere  
Homepage 
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Neues von der  
kfd Schloßberg 

E in stilles Jahr war das Jahr 2018 in der 
Schlossberger kfd. Nachdem sich bei 

der Jahreshauptversammlung im März kei-
ne neue Vorstandschaft gefunden hatte, 
beschlossen die Schloßberger Frauen ein 
Jahr ohne Veranstaltungen. Die Zeit sollte 
die geschäftsführende Vorstandschaft nut-
zen um zu  prüfen, ob es eine Möglichkeit 
gibt, die kfdin ihrer Struktur zu erneuern 
und weitertragen. 
 

Das Leben der Frauen hat sich verändert. 
Waren die Frauen noch vor 30 Jahren oft 
als Hausfrau und Mutter froh, mit dem eh-
renamtlichen Engagement in der kfd ein-
mal »rauszukommen« und andere Frauen 
zu treffen, so befinden sich jetzt fast alle 
Frauen im Spagat zwischen Beruf und Fa-
milie. Frau ist froh, wenn sie Zeit für sich 
hat. Das reiche Freizeit- und Bildungsange-
bot der nahen Stadt bietet zudem viel An-

regung. Ein Ehrenamt, möglicherweise ein 
längerfristig verbindliches, kann kaum ge-
tragen werden, oder wird mit dem Lebens-
vollzug der eigenen Kinder verbunden. 
Trotzdem: ein Versuch war es wert und der 
geschäftsführende Vorstand lud zu mehre-
ren Treffen ins alte Pfarrhaus ein. Einige 
Ideen nehmen Gestalt an. 
 
Ein Netzwerk von und für Frauen. Die kfd 
möchte Schloßberger Frauen die Möglich-
keit bieten sich ihren Interessen und zeitli-
chen Möglichkeiten entsprechend zu ver-
netzen und gemeinsam ihre Interessen 

verwirklichen. Mitmachen darf jede Frau 
und ihre Ideen dazu anbieten sowieso. 
Wünsche und Ideen dazu gibt es schon:  
 

Aktionen im Jahreskreis, wie Faschings-
kranzl, Palmbuschen, Adventskränze bin-
den; Damit junge Mütter mitmachen kön-
nen, auch die eine oder andere Veranstal-
tung mit Kinderbetreuung.  
Liturgisch-spirituelle Angebote: wie das 
Morgenlob oder eine Wochenend-
Pilgerwanderung im Chiemgau. 
 
Ein offenes Wochentagsangebot für Frau-
en nach der Berufs- und Familienphase. Es 
findet statt, was wir Frauen uns anbieten 
und für uns organisieren. Ein kulturge-
schichtlicher Nachmittag im Kuko, ein 
Strickabend, ein Kochabend, eine Aktion 
mit sozialem Zweck; ein gemeinsamer Aus-
flug zu einem kfd Angebot der Diözese… 
 
Und natürlich ein paar bewährte und lieb 
gewonnene Veranstaltungen weitertragen. 
Wer Lust hat mitzumachen, ob als Teilneh-
merin oder mit einer eigenen Idee, einem 
eigenen Projekt der kommt zur kfd- Netz-
Werk-Statt. Jeden dritten Donnerstag im 
»ungeraden« Monat um 20 Uhr (bis das 
neue Pfarrheim eröffnet ist) im Schloßberg-
keller unterm Penny. Zum Schnuppern, 
Anregungen geben und mitmachen. Das 
nächste Mal am 15.11.2018 und dann wie-
der am 18.1.2019.  Jede ist willkommen. 
Dann sehen wir mal,  ob aus dem kleinen 
Pflänzchen wieder ein stabiles Kraut wird. 
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Der Männergesangverein berichtet 

D ie Mitgliederwerbung ist mit ein vor-
dringliches Anliegen des MGV. 

Neueinsteiger sind deshalb beim Ge-
sangverein, auch nur zum Schnuppern, 
jeden Mittwoch ab 19.00 Uhr im Probelo-
kal beim Antretter willkommen. Noten-
kenntnisse sind nicht erforderlich, nur sin-
gen sollte man können, auch Gastsänger 
können einfach einmal vorbeischauen. 
 
Vereinsausflug  
Nach den verdienten Sommerferien war 
der erste Probenabend am Mi., 12.09. mit 
den letzten Vorbereitungen für den 2-
Tagesausflug am 15.09. nach Linz a.d. Do-
nau ausgefüllt.  
Am Samstag wurden wir um 10.00 Uhr 
bereits zur Führung im, dem Hl. Benedikt 
geweihten, Stift Kremsmünster erwartet. 
Einmalig die Kostbarkeiten, die uns bei der 
ersten Besuchsstation präsentiert wurden. 
Ein hörenswertes Klangerlebnis bot der 
MGV im Kaisersaal.  
In Linz stellte uns in einer kurzweiligen Füh-
rung eine mit den historischen Sehenswür-
digkeiten bestens vertraute Dame die wun-
derschöne Hauptstadt von Oberösterreich 
vor. Besonders der Marien-Dom wurde 
ausführlich besichtigt und auch im Dom 
durfte der Männerchor mit geistlichen Lie-
dern die Kirchenbesucher beeindrucken.  
Eine schöne, erlebnisreiche Fahrt ging am 
Sonntagabend in Stephanskirchen wieder 
zu Ende »und wohin geht der nächste Aus-
flug?«, war die letzte, berechtigte Frage der 
Teilnehmer, die noch nicht beantwortet 
werden konnte.  
 

Seniorennachmittag 
Mit einem kleinen Konzert konnte der 
Männergesangverein am Mittwoch, 24.10. 
die Senioren im Sozialwerk Stephanskir-
chen erfreuen. Bekannte Volkslieder erin-
nerten die älteren Herrschaften an ihre 

Schulzeit und so sangen sie die in ihrer Er-
innerung verbliebenen Lieder begeistert 
mit. Einige Besucherinnen waren freudig 
erstaunt über die Anzahl der mitwirkenden 
Sänger, „dass der Männergesangverein für 
uns in so großer Stärke auftritt“, so wurde 
unser Besuch mit großem und dankbarem 
Applaus belohnt.  
 
Vereinejahrtag am 18.11.18 
Der Gottesdienst beim Jahrtag der Vereine 
wurde zusammen mit der Musikkapelle 
Stephanskirchen gestaltet. Für die Gläubi-
gen beider Konfessionen wurden ökumeni-
sche Lieder zum Mitsingen ausgesucht. 
Anschließend wurde in einem stillen 
Marsch zum Kriegerdenkmal dort aller ver-
storbenen und gefallenen Vereinsmitglie-
der gedacht und die Musikkapelle führt 
daran anschließend den Zug zur Einkehr 
beim Antretter an.  
 

Benefizkonzert 
Eingeladen vom Spielmannszug beteiligt 
sich der MGV am Samstag, 01.12. an dieser 
Wohltätigkeitsveranstaltung. Für den Män-
nergesangverein ist es eine vornehme 
Pflicht, mit vorweihnachtlichen Liedern 
zum Gelingen des Konzertes beizutragen.  
 
Weihnachtssingen am Hl. Abend  
Nach einer über 50jährigen Tradition singt 
der MGV am Montag, 24.12. um 17.00 Uhr 
vor der Aussegnungshalle am Friedhof 
Schloßberg Weihnachtslieder. Die Besucher 
der Gräber sind dankbar für die Einstim-
mung auf den Hl. Abend.  
Aus technischen Gründen ist es leider nicht 
möglich, die weihnachtlichen Weisen mit 
einer Lausprecheranlage auf den gesamten 
Friedhof zu übertragen. 
Das kleine Weihnachtskonzert kann des-
halb nur vor der Südseite der Aussegnungs-
halle gehört werden.                    M. Panhans 
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Patrozinium in Haidholzen 
 

T rotz Ferien war die Kirche wie immer 
gut gefüllt, als Pfarrer Orsetti, unter-

stützt von Monika Eichinger und Diakon 
Peter, den Festgottesdienst zu Mariä Him-
melfahrt, dem Namensfest der Haidholze-
ner Kirche, zelebrierte. Die musikalische 
Gestaltung übernahmen die Chorgemein-
schaft zusammen mit den Bläsern unter 
Leitung von Bernhard Depta. Am Ende des 
Gottesdienstes wurden die Kräuterbu-
schen geweiht, die von den Landfrauen 
und Bäuerinnen gegen eine Spende für 
einen guten Zweck abgegeben wurden. 
 
Im Anschluss konnte man beim »Café am 
Turm« mit einer Brotzeit oder bei Kaffee 
und Kuchen den Vormittag ausklingen 
lassen. Die Ministranten kümmerten sich in 
schon bewährter Weise um die Kinder. Vor 
allem das Schminkangebot wurde eifrig 
genützt. 
 
Ein Herzliches Dankeschön allen, die zum 
Gelingen dieses Festes beigetragen haben! 

 
Euer Pfarrgemeinderat  HAI/STE 

Die Kräuter, die Ausdruck des Heilshandelns Gottes sind, werden geweiht 

Die Landfrauen hatten wieder wunderschö-
ne  Kräuterbuschen gebunden 

Auch die Kinder kamen Dank des Kinder-
programms der Ministranten nicht zu kurz      
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Stimmt  
es…? 

...dass Hausmeister Peter Schmid auf eigene Faust angefangen hat, das Pfarr-

heim Haidholzen zu renovieren und einige unserer älteren Minis schon flei-

ßig beim Ausräumen helfen? 

 
Leider steht eine Renovierung des Pfarrheims Haidholzen in der Liste des Ordinari-

ates ganz weit unten, so dass das wohl in den nächsten Jahren nichts wird. Umso 

erfreulicher ist es, dass der marode Beton vor dem Eingang nun so hergerichtet 

wird, dass man nicht in die Löcher stolpert. In der Küche hat sich Marlies Walter 

bereit erklärt, grundsätzlich zu sortieren und dem Geschirr seinen Platz zuzuord-

nen. DANKE! 

...dass Pfarrer Orsetti beim Herbst-

fest aus der Achterbahn kaum 

mehr herauszubringen war?  

 
Bild selbsterklärend... 
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Kontakte 

Kath. Pfarramt St. Georg Schloßberg 
↸ Salzburger Str. 8 y 83071 Stephanskirchen 

 (0 80 31) 7 11 26 
 (0 80 31) 7 11 90 
 st-georg.schlossberg@ebmuc.de 

 

 Mo., Di., Do. und Fr. von 8 bis 11 Uhr 
    zusätzlich Dienstag von 14 bis 18 Uhr 
    am Mittwoch geschlossen 
 

 Es begrüßen Sie Frau Bürstlinger 
    und Frau Schwarzer. 
 

Kirchenpfleger: Bernhard Mayer 
 (0 80 31) 70 598     ab.mayer@web.de 

 

Pfarrer 
 Fabian Orsetti, Pfarrverbandsleiter 
 (0 80 36) 9 10 95 25 
 forsetti@ebmuc.de 

 nach Vereinbarung 
 

Pastoralreferentin 
 Monika Eichinger 

↸ Schlesierstr. 15 y 83071 Stephanskirchen 
 (0 80 36) 9 08 82 10 
 monika.eichinger@gmx.de 
 nach Vereinbarung 

 

Seelsorgsmithilfe 
 Georg Brandstetter, Pfarrer in Ruhe 
 (0 80 31) 8 07 83 70 

www.pfarrverband-stephanskirchen.de 

PFARRBÜROS 

Kath. Pfarramt Maria Königin des Friedens 
Stephanskirchen-Haidholzen 
↸ Schlesierstr. 15 y 83071 Stephanskirchen 

 (0 80 36) 30 32 99 –0 
 (0 80 36) 30 32 99 –19 
 maria-koenigin.haidholzen@ebmuc.de 

 

 Mo., Mi., Do. und Fr. von 8 bis 11 Uhr 
    zusätzlich Donnerstag von 15 bis 18 Uhr 
    am Dienstag geschlossen 
 

 Es begrüßt Sie Frau Fischbacher. 
 

Kirchenpfleger: Andreas Mack 
  (0 80 36) 37 16       anderl.mack@web.de 

VERWALTUNGS– UND 
HAUSHALTSVERBUND 
des Pfarrverbands Stephanskirchen 
 

↸ Salzburger Str. 8 y 83071 Stephanskirchen 
 (0 80 31) 711 26 
 Verwaltungsleiter: Andreas Pfaffinger  

     APfaffinger@ebmuc.de 
 

   Verbundspfleger: Andreas Mack    
     (0 80 36) 37 16      anderl.mack@web.de 

UNSERE SEELSORGER 

für die kath. Pfarrkindergärten in Schloßberg, 
Haidholzen, Stephanskirchen und Zaisering 
 

↸ Schlesierstr. 15 y 83071 Stephanskirchen 
 (0 80 36) 30 32 99 –0 
 Verbundsleiter: Markus Kahler 

         MKahler@ebmuc.de 
 

    Verbundspflegerin: 
     Hildegard Eder     (0 80 36) 5 76 
          hildegard_eder@t-online.de 

BANKVERBINDUNG: 
LIGA Bank München eG 
IBAN: DE10 7509 0300 0002 1240 50 
BIC: GENODEF1M05 

KITA-TRÄGERVERBUND 

KIRCHENMUSIK 
 Wilfrid Abtmeier, Kirchenmusiker 
 (0 80 31) 79 71 66 
 Wilfrid.abtmeier@t-online.de 
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Vorsitzende: 
 

� Pfarrei Schloßberg: 
 

    Vorsitzende: Elisabeth Kuntz-Boldt 
      (0 80 31) 27 91 50  
     jobo.de@t-online.de 
 

      Stellv. Vorsitzende: Rita Demberger 
      (0 80 31) 23 76 79   
 

� Pfarrei Stephanskirchen-Haidholzen: 
 

    Vorsitzende: Christine Heiss 
      (0 80 36) 28 85  
     christine-heiss@freenet.de 
 

      Stellv. Vorsitzende: Katja Milkreiter 
      (0 80 36) 9 08 24 80       bau.ka@web.de   
 
 

� Vorsitzende des Pfarrverbandsrates: 
       Vorsitzende: Kerstin Frisch 
      (0 80 31) 7 97 85 69  
     Kerstin_bittermann@web.de 

PFARRGEMEINDERÄTE 

KONTAKTE UND BERATUNG 
IN KRISENSITUATIONEN 

Caritas-Zentrum Rosenheim 
↸ Reichenbachstr. 5 
     83022 Rosenheim 

 0 80 31/2 03 70 
 www.caritas-rosenheim.de 

 

Unter anderem finden Sie diese Angebote im 
Caritas-Zentrum Rosenheim: 
Allgemeine Soziale Beratung, Schuldner– und 
Insolvenzberatung, Beratung u. Entlastung 
für pflegende Angehörige, Beratung für psy-
chisch kranke Menschen, Erziehungsberatung 

Ehe-, Familien– und Lebensberatung 
Ein psychologisches Fachangebot der Erzdiö-
zese München und Freising. Professionelle 
Unterstützung rund um Partnerschaft, Familie, 
Lebenskrisen und Konflikten. 
↸ Max-Josefs-Platz 23 y 83022 Rosenheim 

 (0 80 31) 38 18 50 
 www.eheberatung-oberbayern.de 

TelefonSeelsorge 
Ein Seelsorge– und Beratungsangebot der 
Erzdiözese München und Freising. 
Anonym.Kompetent.Rund um die Uhr. 

 0800/111 0111  oder  0800/111 0 222 

Anonyme Alkoholiker 
Hilfe für Menschen, die Alkoholiker sind, 
Probleme mit Alkohol haben und für deren 
Angehörige. Kontakttelefon: 

 0 89/555 685 

Suchthilfe Rosenheim: neon 
Beratung bei problematischem Konsum von 
Drogen und Medikamenten, Unterstützung 
bei der Überwindung von Abhängigkeit 

 (0 80 31) 30 42 300 
 www.neon-rosenheim.de 

Sozialwerk Stephanskirchen 
Ambulanter Pflegedienst, hauswirtschaftliche 
Versorgung, Kurse für Angehörige 

 (0 80 36) 82 27 
 www.sozialwerk-stephanskirchen.de 

Frauenhaus Rosenheim 
Rund-um-die-Uhr-Aufnahme von Frauen und 
deren Kinder in Gefährdungssituationen; 
Beratung und weitere Hilfsangebote für Müt-
ter und deren Kinder 

 (0 80 31) 38 14 78   (rund um die Uhr) 
 www.skf-prien.de/frauenhaus 

Ein Angebot des Sozialdienstes kath. Frauen 

 63 

Tagesstätte für psychische Gesundheit 
der Caritas Rosenheim 
Angebote für chronisch psychisch kranke Er-
wachsene oder von psychischer Behinderung 
bedrohte Erwachsene (z. B. Gruppenangebote, 
Freizeitaktivitäten, Förderung von Sozialkon-
takten, Beschäftigungsmöglichkeiten) 
↸ Bahnhof Rosenheim, am Gleis 1 
    Südtiroler Platz 1a, 83022 Rosenheim 

 0 80 31/8 07 93 10 




